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Die gehorsamen Barone
ft

®i* fünf nationalsozialistischen Mörder von Potemva , die vom
^ »dergericht Beuthen zum Tode verurteilt worden waren , sind
D
°n der kommissarischen Verwaltung Preußens zu lebenslänglichem

^ chthaus begnadigt worden. Die ersten Todesurteil « , die auf
a
'und der Notverordnung über die Sondergerichte gefällt worden

werden nicht vollstreckt werden.
^ egen die Nichtvollstreckung der Todesurteiie wird sich wenig

iderjvruch erheben. Das nationalsi ^ ialistische Lager , in dem der
nach dem Kövferollen, nach dem Andiewandstellen zur all-

feinen Uebung geworden war . das unmittelbar vor dem Erlab
* Notverordnung das Andiewandstellen von Terroristen gefordert

f die Notverordnung selbst nach ihrem Erlab als eine Tat be-
hat, hat , seitdem die fünf Todesurteile gefällt waren , unauf -

lljch unter Drohungen die Regierung bestürmt , um die Begnadi -
H

118 der Mörder zu erpressen . Die wildesten Anhänger der Todes-
. ? ie werden deshalb gegen ihre Nichtvollstreckung in diesem Falle

derlei Widerspruch erheben.
fi « politischen Schlubfolgerungen aber, die aus dieser Begnadi -
f » gezogen werden müssen , richten sich gegen die Regierung
ufn . Sie hat seinerzeit die Notverordnung über die Sonderge -

gleichzeitig mit schärfsten Absagen an jede Amnestie veröffent-
Sie hat den Eindruck hervorgerufen , dab sie mit bitterstem

fst entichloss.m sei . die Urteile auf Grund der verschärften Straf -
f̂ohungen unnachsichtlich vollziehen zu lassen . Diese Erklärung

j. krst»wenige Wochen alt . Nach dem ersten Urteil , das die Höchst-
fe gegen Nationalsozialisten verhängt , wird begnadigt . Es wird
fadigl , nachdem die Frage,ob die 5 Todesurteile vollstreckt werden
^ ^n oder nicht , zu einer politischen Kamvffrage gegen die Re-
»fng Pupen geworden ist. Der Führer der nationalsozialistischen
^ " ki hu , sich mit den Mördern solidarisiert . Er hat der Regie-

Paven Kampf bis zur Befreiung der Verurteilten angekün-
Nach ihm haben die Reichstagsfraktion und der national -

,fl
'-stiiche Reichstagsvräsident Eöring die Mörder ihrer Symoa »

f versichert . Die beste Begründung , die die Regierung Papen
Begnadigung geben könnte, wird den Eindruck nicht ver»

können , dab ihre Notverordnung gegen den politischen
,.fr durchbrochen und dab die Beteuerung ihrer llnnachsichtlich -

t ,
lei»
*

'* unter dem Druck des nationalsozialistischen Ansturms abge-
fcht worden ist.

erste Schritt zur vollen Amnestierung der Mörder von Po -
fa ist damit geschehen. Fetzt sind sie zu lebenslänglichem Zucht -
f begnadigt . Und wie lange wird diese Lebenslänglichkeit
$e

' *n ? Es ist gewiß, dab die Nationalsozialisten eine weitere
f ^ digung der ' fünf Mörder von Potemva zum Objekt ihres
^ " tionskuhhandels mit dem Zentrum machen werden.

\
* Erhebt sich die Frage : Wenn das erste Todesurteil eines Son -

nicht die fünf Nationalsozialisten , sondern einen Kom-
kyften getroffen hätte , wäre dann ebenfalls eine Begnadigung

Oder wäre nach den Ankündigungen der Reichsregierung

mit unnachstchtlicher Härte ein Eremvel statuiert worden? Eines
ist gewib : Wäre in solchem Falle ein Todesurteil vollstreckt wor¬
den, so hätte die Regierung auf jubelndes Beifallsgeheul der Na¬
tionalsozialisten rechnen können .

Mit der jetzigen Begnadigung steht die Androhung der Todes¬
strafe in der Notverordnung der Reichsregierung gegen den poli¬
tischen Terror nur noch auf dem Papier . Die Mordtat von Po -
tempa ist unter so viehischen Umständen durchgeführt worden, dab
das einfachste Rechtsempfinden den Gedanken nicht ertragen könnte ,
dab nach der Begnadigung dieser Mörder künftig noch ein Todes¬
urteil auf Grund dieser Notverordnung vollstreckt werden könnte.

Nach dieser Durchbrechung ist es an der Zeit , dab die Notver¬
ordnung über die Sondergerichte überhaupt verschwindet. Die
Praxis der Sondergerichte wird von Tag zu Tag bedenklicher . Wir
erinnern an das Urteil von Ohlau , an das drakonische Zuchthaus¬
urteil des Berliner Sondergerichts gegen den Reichsbannermann
Rotbe !

Die Strafandrohungen des Strafgesetzbuches würden vollkom¬
men ausreichen, um das Feuer des Bürgerkrieges auszutreten ,
wenn die Gerichte ste sinnentfvrechend anwenden würden . Im
Falle Potemva hätte es der verstärkten Strafandrohung nicht be¬
durft . denn nach unserer Ueberzeugung lag hier glatter Mord vor.
der auch im Strafgesetzbuch mit Todesstrafe bedroht ist. Aber die
Praxis der Anwendung der Strafandrohungen des Strafgesetz¬
buches hat sich in einem Falle gezeigt , der mit dem Falle Potemva
grobe Aehnlichkeit besitzt. Die Mörder des Landarbeiters Basso ,
im Kreise Kreuzberg, der auf ähnlich« viehische Weise wie das
Opfer von Potemva von einer nationalsozialistischen Bande um¬
gebracht worden ist , sind mit sehr milden Gefängnis - und* Zucht -
hausstrafen davongekommcn. Wenn die Durchführung der Urteile
der Sondergerichte , soweit sie Nationalsozialisten betreffen , nach
dem Willen der Nationalsozialisten auf politischem Wege gehindert
und aufgehoben würden , dann kann es sich ereignen , dah die Mör¬
der von Kreuzberg und die Mörder von Potemva sich zur gleichen
Zeit wieder in der Freiheit begrüben können.

Welchen Wert haben also noch die Sondergerichte , welchen Wert
hat die Notverordnung der Reichsregierung gegen den volitifchen
Terror ? Soll sie in der Praxis nur ein Instrument gegen Reichs¬
bannerangehörige und Kommunisten werden ? Die Konsequenz
der Begnadigung der Mörder von Potemva heibt deshalb: Besei¬
tigung der Sondergerichte , so wie es die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion bereits beantragt hat .

Kotau vor der Mörüerpartei
ERB . Berlin . 2 . Eept. Wie wir von unterrichteter Seite

hören, ist damit zu rechnen, dab dem Anträge auf Wiederaufnahmedes Verfahrens im Beuthener Prozeb . der bekanntlich von der Ber-
teidigung eingereicht worden ist, stattgcgeben werden wird. In dem
Antrag find nach Auffasiung der zuständigen Stellen neue Tatsachenenthalten, die die Wiederaufnahme rechtfertigen .

Oer Protest - es $ 06 $
‘u ** Bundesvorstand des Allgemeinen Deut -

. n Eewerkschastsbundes beschäftigte sich mit de «
Rede des Kanzlers vom 28. August angekündigten

r,^ aftspolitischen Plänen der Reichsregierung . Ueber die
tz,^ »gnahme der Gewerkschaften wird erklärt, dah weitere
Senkungen eine unerträgliche Verschärfung der sozialen
tẑ ^ ngnis der arbeitenden Bevölkerung sowie eine weitere
itẑ

'Upsung der Kaufkraft der breiten Konsumentenmassen
n gesteigerte Arbeitslosigkeit zur Folge haben würden ,

kt, J; iei der Bundesvorstand der Ansicht , dah das von
i^ ^ Sierung verfolgte Ziel , einen Anreiz zu Neueinstellun -

" Arbeitskräften zu geben , auch erreicht werden würde,
fow es bei der im Plan der Reichsregierung vorgesehenen
^ l|

‘
Ün8 Prämie von 400 RM . für jeden neueingestellten

^
"er sein Bewenden hätte .

V »
*
»

3t»ed, Arbeitslose in Arbeit zu bringen , würde wir «
Vj

°ß gefördert werden , wenn die in Aussicht genom -
^ .. ^teuerrückerstattung ausschliehlich auf solche Betriebe

** bliebe , die durch Neueinstellungen von Arbeits -
n bei der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit Mitwirken.

v Oie Polizei füllt um
2 . September (Geiß. Draht ) . Der 1 . Vorsitzende des zum
Beamtenbund gehörenden Verbands vreubifcher Polizci -

e- B . , Ernst Schräder , der bereits seit mehreren Mo-
Urlaub angetreten hat , wird , wie verlautet , aus „Ee-

? < brücksichten" nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren ,
^ ^ ^ "nfangs Juli , als die Nationalsozialisten im vreubischen

®Unfmus die Auslösung des Schraderverbandes und die
NoJp '°

.
n des Verbandsvermögens beantragten , behauptete die

,^ r ^^"Ualistische Presie , dab Schräder von seinem Urlaub nicht
3

v
’€ Derbandsfiihrung zurückkehren werde, weil man ihn

^ ^
" ^ ck" in die Wüste geschickt habe. Der Verband setzte

■ b
fttt ^ uctung kein klares Dementi entgegen . Wohl aber war

Äden ^ ^bandsorgan unter Leitung des stellvertretenden Vor-
' Kriminalkommissar Brcdeck . nicht mehr die klare, revu-

^ ek»??'demokratische Haltung zu beobachten, die Schräder stets**en hatte .

Ganz offen trat der neue Kurs des Verbandes am 20. Juli in
Erscheinung. Die Aufhebung des Verbotes der Betätigung von Be¬
amten in der NSDAP , wurde als eine „Bereinigung der inner -
politischen Verhältnisse" begrübt und das Bekenntnis abgelegt , die
Polizeibeamtenschaft müsse" dem Umstand gebührend Rechnung
tragen "

, daß es der nationalsozialistischen Bewegung gelungen sei,
sich von den kleinsten Anfängen zu dieser Stärke zu entwickeln . Der
jetzige Vorsitzende . B r e d e ck. verstieg sich jn einer Betrachtungüber die Verfasiungsändernden Pläne der Regierung sogar zu der
Behauptung , daß die Heraufsetzung des Wahlalters , die Aenderungdes Wahlsystems und die Errichtung einer zweiten Kammer" an
dem Grundsatz der Weimarer Verfassung nicht rütteln " würden .Alles deutet also auf eine Kursänderung im Verband preußischer
Polizeibeamter hin . der sich bisher stets als einer der fortschritt-
lichsten Verbände im deutschen Beamtenbund bewährt hatte .

Zentrum und ASOOP
Das offizielle Organ der Bayerischen Volkspartei , die Bayerische

Volksvartei -Korrespondenz schreibt zu der gemeinsamen Verlaut¬
barung über die Verhandlungen zwischen Zentrum und den Ratio ,
nalsozialisten u . a . : Selbstverständlich genüge frü eine politische Zu¬
sammenarbeit zweier so verschiedener politischer Richtungen nicht
nur die Verständigung über allgemeine politische Ziele , sondern es
bedürfe dazu einer ehrlichen Einigung über die einzuschlagenden
Wege und auch über die Art der anzuwendenden politischen Me¬
thoden . Es kann sich nicht darum handeln , etwa Koalitionsvro -
gramme im alten Stile aufzustellen. Ein Rückfall in die alte Koa¬
litionsmethoden werde von niemanden mehr begehrt. Es gehe viel¬
mehr um die Frage , im Reichstag eine Front zu bilden , die einer
Regierung und vor allem dem Reichspräsidenten ein verfasiungs-
mähiges Regieren ermögliche . Es handle sich schließlich um nichts
anderes , als nunmehr von Seiten des Reichstages her das zu ver¬
hüten , was dem Reichspräsidenten selbst und der Regierung Paven
nicht geglückt sei. als sie einen Umbau der Reichsregierung entspre¬
chend dem Ergebnis der Wahlen vom ZI . Juli versuchten .

Das Organ der bayerischen Regierung , die Bayerische Staats¬
zeitung , will erfahren haben, daß die Verlautbarung wohl mit auf
Hitlers Eingreifen zurückzuführen sei . Er habe sich eingeschaltet
und sei energisch bemüht , die Störungen und Reibungen zu besei¬
tigen . die diese Verhandlungen bisher erschwert hätten .

Wettwirlfchaftskonferenz
Die von der Lausanner Konferenz zur Vorbereitung der

Weltwirtschaftskonfevenz eingesetzte Kommission wird am 10 .Oktober in Genf zusammentreten . Sie wird sich wie folgt
zusammensetzen :

1. aus je zwei von Deutschland, Belgien . Frankreich, Erob -
britannien , Italien und Japan ernannten Sachverständigen.2 . aus zwei von der BIZ . ernannten Persönlichkeiten ,3 . aus drei Finanz - und drei Wirtschaftssachverständigen .

Im Einverständnis mit dem Generalsekretär des Völkerbun¬
des schlug der Präsident des Organisationskomitees , der eng-
lisch« Außenminister Sir John Simon , den Mitgliedern des
Organisationsausschusses folgende Wahlen für die Sachver¬
ständigenkommission vor :

Für die Wirtschaftsfragen Nickl - Ungarn , Dvorazek -Tschecho -
slowakei und Earl es Tonquist - Argentinien ;

für Finanzfragen Bundesrat Musy -Schweiz , Baransky -Polenund der Gouverneur der Bank von Finnland , Rhti .
Die BIZ . wird durch die Präsidenten ihres Verwaltungs¬rates , Mc . Garrah und Trip , vertreten sein . Des weiteren

wurden die Vereinigten Staaten ebenfalls zur Ernennung
zweier Vertreter eingeladen .

Die neuen Herren
Die Situation nach der Reichstagseröffnung

Von Paul L ö b e . M .d.R.
Die Eröffnungssitzung des Reichstags hat eine unerwartete Fülle

von Ueberraschungen, Enttäuschungen und Unwabrscheinlichkeiten
gebracht, die das politische Bild plötzlich zu verändern schienen.

Klara Zetkin war nicht die Megäre , als welche die Natio¬
nalsozialisten und ihre Presse sie bingestellt hatten . Zwar glühte
auch aus dem gebrechlichen Grobmütterlein die revolutionäre
Flamme , aber ibx körperlicher Zustand forderte auch bei den saf¬
tigsten Koseworten, die sie dem hohen Hause zulisvelte . eher» Mit¬
leid als Entrüstung heraus .

230 nationalsozialistische Abgeordnete benahmen
sich durchaus nicht als die wilde Horde, als die ste sich gegenüber
der „russischen Jüdin "

, der „alten Vettel " angekündigt batten . Vor¬
würfe und Anklagen wie „faschistische Mörder "

, die im Landtag zur
größten Parlamentskeilerei in der deutschen Geschichte geführt hat¬
ten . wurden aus Klara Zetkins Munde kaltblütig und kirchenstill
entgegengenommen, sie verloren freilich bei dem Fehlen jeden Wi¬
derspruchs auch alle Wirkung . So geschah es. dab am Morgen des
30 . August der Völkische Beobachter zur Eröffnung des
Reichstags « durch Frau Zetkin schreiben konnte:

„Wer derartiges widerspruchslos duldet, der macht sich der glei«
chen vaterlandslosen Gesinnung verdächtig wie die Kommunistin
und Moskauer Agentin Zundel (Zetkin ) ."

Und ehe der Hahn einmal krähte, waren alle 230 schon voll oa-
terlandsloser lbesinnung, denn sie „duldeten dergleichen" ohne Wi¬
derspruch. /

Der neugewählte Präsident Gäring von der antiparla¬
mentarischen Partei der Nationalsozialisten stellte sich dem Sause
als ein fanatischer Anhänger der Weimarer Verfasiung und eines
arbeitsfähigen Reichstages vor , er erinnerte den Herrn Reichs¬
präsidenten an den Eid . den er „an dieser Stelle " der Weimarer
Verfassung geleistet hatte .

Das Zentrum mubte es sich mit mehr saurer als süßer
Miene gefallen lassen , aus dem Munde dieses Präsidenten als
vollberechtigter Teilhaber einer „groben nationalen Mehrhreit "
gerühmt zu werden, während ihm noch die Komplimente vom Va¬
terlandsverrat . von der „schwarzen Pest" und den „schwarzen Mar¬
xisten " in den Ohren klangen.

Da wunderte sich bald rechts, bald links — und am wenigsten
allerdings die Mitte , da wurden selbst Straber und Goebbels
nochmal verlegen und sie schauten bei diesen Proklamatio¬
nen nicht gerade in die Augen der neuen schwarzen Koalitions -
genossen , sondern ebenso t i e f u n t e r d e n T i s ch als bei der Rede
der alten Kommunistin .

Eben dorthin richteten sich ihre Blicke , als ihr ordens - und
bakenkreuzgeschmückter Präsident erklärte , mit der Abschaf¬
fung der Notverordnungen , der Aufhebung der Ter¬
rorgerichte ( siehe Beuthen ) und der Mißtrauensvoten , das
sei g a r n i ch t s o e i l i g , das brauche durchaus nicht morgen , das
könne getrost in zehn Tagen geschehen ! Und wie hatte es der Dr .
Frick sonst so eilig gehabt !

Aber am Montag zuvor, acht Tage nach den fünf Beuthener
Todesurteilen , wesen der ste in wilder Empörung furchtbare Flüche
gegen den Kanzler geschleudert batten , frühstückte Herr Hitler mit
Herrn Papen . Da wunderten sich die SA . - und SS .-Lente nicht
nur . sondern sie kränkten sich und ballten di« Faust — vorläufig
noch in der Tasche.

Zehn Tage Pause ! Rur für drauben ! Drinnen wird pausenlos
weiter gerungen , verhandelt » gehandelt, gekuhhandelt .

Jn zehn Tagen wollen Brüning und Straber . Göring
und Esser das Kompromiß so weit fertig haben , um mit Sicher¬heit eine neue Regierung an die Stelle Pavens setzen zu können.Eine Regierung mit Schleicher , mit Sitlerleuten und mit dem Zen-
trum als einigenden Kitt . Es ist nicht gerade Liebe, die sie zu¬
sammenführt . aber darf man es eine „Vernunftsehe " nennen ? Oh.nein , es ist schon das finstere Komplott , als das Herr von Pavenin Münster es bezeichnet bat und noch hofft jeder , dab er den an¬
deren über—zeuge und be—lehre .

Zehn Tage geht dieses Spiel hinter den Kulisien und niemand
vermag heute zu sagen, wer der Sieger bleibt .

Doch dab ijtit diesem Handel hinter den Kulissen das deutsche
Volk aus der Tiefe emvorgefübrt wird , zu Freiheit , Wohlstand und
Würde , die sie alle so fleißig im Munde führen , wer vermag das
noch zu glauben ?
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TUfi-fctdeH-'&deüe MgeN - OOll fittß -
Renette Anklage : Reickstaa 1932 ** T lNeueste Auflage : Reichstag 1932

Aus dem Reichstag wird uns geschrieben :
Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion hat es für

richtig befunden , in voller Uniform und Kriegs¬
ausrüstung in Len neuen Reichstag einzumarschieren .
Dem genauen Beobachter ist es allerdings aufgefallen , daß
sich sehr viele junge Rekruten und eine ganze Anzahl älterer
Herren darunter befanden , die auf keinen Fall im Weltkrieg
richtig Pulver gerochen haben konnten .

Bei genauerer Durchsicht der natinoalsozialistischen Helden¬
galerie im neuen Reichstagshandbuch 1932 muh man nun fest¬
stellen , dah ein ganz erheblicher Prozentsatz der uniformierten
braunen Helden die Front im Weltkriege gar nicht gesehen
haben kann , da sie noch auf der Schule oder in der Ausbil¬
dung begriffen waren . Nennen wir einmal diese Kategorie
die „militärischen Säuglinge " der NSDAP . , die immerhin
die stattliche Anzahl von — 42, in Buchstaben zweiundvierzig
Reichstagsabgeordnete umfaßt .

Rechnen wir dazu die „Schweiger " über ihre kriegerische
Laufbahn , die sich sicherlich über die geschlagenen Schlachten
und die verdienten Orden ausführlich ausgesprochen hätten ,
wenn darüber etwas zu sagen wäre , rechnen wir dazu die
Heimkrieger der NSDAP .-Fraktion , über deren kriegerische
Betätigung an der Front aus dem neuen Reichstagshandbuch
absolut nichts zu entnehmen ist.

Aber lasten wir einmal das Material des Reichstagsbüros
selber sprechen:

Bramarbaste
Zunächst einige Beispiele. wie ausführlich ein richtiger SA .»

Reichstagsabgeordneter seine Heldentaten zu beschreiben vflegt :
Göring , Hermann Wilhelm : Pour le merite , Ritterkreuz Hohen-

zollern mit Schwertern . Eisernes Kreuz I . und II . Klaste, Ritter¬
kreuz . Milit . Karl - Friedrichs -Orden ( Baden ) , Zähringer Löwen
mit Eichenlaub und Schwertern . Flugzeugführerabzeichen. Beobach¬
terabzeichen , Verwundetenabzeichen. Türkischer Eiserne Halbmond.
Oder :

Hager, Heinrich: E . K . II . und I ., Bayerisches Militär -Ver-
dienstkreuz II Kl . mit Krone und Schwertern , Bayerischer Militär -
Berdienstorden IV . Kl . , Ebrenbecher „Dem Sieger im Luftkamvf" ,
Baltenkreuz . Russisches Armeekreuz, Verwundetenabzeichen in
Schwarz, Flugzeugführerabzeichen. Oder :

Bergmann , Robert : Von 1914 bis 1918 im Weltkriege, zuletzt als
Kompagnieführer im 10 . bayr . Jnf . -Regiment „König" und Or .
donnanzoffizier bei der 12 . bayr . Jnf . -Div . Eisernes Kreuz I . und
II . Klasse , bayr . Militär -Verdienstorden 4 . Klasse und Verwun¬
detenabzeichen.

Also : Nichts wird ausgelasten , kein Orden , kein Datum , wenn
nur irgend etwas darüber zu berichten ist.

Militärische Säuglinge
Albrecht. Herbert , geboren 1900. mit Oberprimareife Gymnasium

verlassen, um ins Heer einzutreten .
Beckerle , Adolf Heinz : geboren 1902. Frontdienst : Fehlanzeige !
Ender , Herbert : geboren 1901. Frontdienst : Fehlanzeige !
Ernst, Karl : geboren 1904, Frontdienst : Fehlanzeige !
Gutenberger , Karl : geboren 1905, Frontdienst : Fehlanzeige !
Hans , Claus : geboren 1900 : vom September bis Dezember 1918

Landsturmrelrut in Potsdam .
Haucke, Erich : geboren 1901 : „Nachdem der ältere Bruder zur

See gefallen war . Eintritt in das väterliche Geschäft .
"

Herzog . Otto : geboren 1900 : „Am 1 . Juni 1917 freiwillig zur Un¬
teroffiziersschule Fürstenseld- Bruck eingerückt . Bis 30. Avril 1919.

Hinkel , Hans : geboren 1900. Frontdienst : Fehlanzeige !
Huncke , Heinrich: geboren 1902, Frontdienst : Fehlanzeige !
Jäbnke , Franz : geboren 1905, Frontdienst : Fehlanzeige !
John , Heinz : geboren 1904. Frontdienst : Fehlanzeige !
Karpenftein , Wilhelm : geboren 1903. Frontdienst : Fehlanzeige !
Kern, Fritz : geboren 1903. Frontdienst : Fehlanzeige !
Körner , Helmuth : geboren 1904. Frontdienst : Fehlanzeige !
von Lingelsheim , Walter : geboren 1901 . Frontdienst : Fehl¬

anzeige!
Ludin, Hans : Leutnant a . D. . geboren 1905. Frontdienst : Fehl¬

anzeige!
Mälzer , Josef : geboren 1901, Frontdienst : Fehlanzeige !
Mathi ^ sen . Martin : geboren 1901. „War von 1917 bis 1919

auf dem väterlichen Hof ."
Michaelis , Rudolf : geboren 1902. „Von Mai 1918 bis Dezember

1918 als Pfadfinder in Brüssel und Antwerpen tätig .
"

Neugebauer , Georg : geboren 1901 , Frontdienst : Fehlanzeige !
Nötzetmann. Erwin : geboren 1907, Frontdienst : Fehlanzeige !
Otto . Egbert : geboren 1903. Frontdienst : Fehlanzeige !
Prützmann , Sans : geboren 1901 . Frontdienst : Fehlanzeige !
Reiter , Hans : geboren 1901. Frontdienst : Fehlanzeige !
Rienhardt , Rolf : geboren 1903. Frontdienst : Fehlanzeige !
Ruckdeschel, Willi : geboren 1900. Gegen Ende des Krieges aus¬

gehoben als Eisenbahnvionier . München.
"

Rupp , Johannes : geboren 1903. „ 1912 bis 1918 Realschule in
Sinsheim .

"
Schaller, Richard : geboren 1903. Frontdienst : Fehlanzeige !
Schickert , Ludwig : geboren 1901. Frontdienst : Fehlanzeige !
von Schirach . Baldur : geboren 1907. Reichsjugendführer der

NSDAP . Frontdienst : Fehlanzeige !
Schmeer, Rudolf : geboren 1905, Frontdienst : Fehlanzeige !
Schmidt. Paul : geboren 1901 . „Vom Juli 1918 bis Januar 1919

beim Freiwilligen Roten Kreuz.
Schröder, Walter : geboren 1902. Frontdienst : Fehlanzeige !
Schwarz. Wilhelm : geboren 1902. Frontdienst : Fehlanzeige !
Simon , Gustav : geboren 1900. Frontdienst : Fehlanzeige !
Wächter, Werner : geboren 1902. Frontdienst : Fehlanzeige !
Wagner , Richard : geboren 1902. Frontdienst : Fehlanzeige !
Weitzel , Fritz : geboren 1904. Frontdienst : Fehlanzeige !
Wetzel . Otto : geboren 1905. Frontdienst : Fehlanzeige !

Die Schweiger
Neben den militärischen Säuglingen sind die „Schweiger" der

NSDAP .-Fraktion zu vermerken, die mit einer taktvollen Handbe¬
wegung über ihre kriegerischen Heldentaten hinweggehen. So zum
Beispiel :

Brusch Paul : geboren 1884.
Feder , Gottfried : geboren 1883. Kein Wort ist über die krie¬

gerischen Heldentaten des nationalökonomiichen „Sachverständigen"
der NSDAP , aufgefllhrt .

Förster , Albert : geboren 1902.
Dr . Frick, Wilhelm : . .Bezirksamtsassestor in Pirmasens . 1907 bis

1917. - " und sonst nichts.
Funk, Walter : geboren 1890.
Goebbels, Dr . Joses : geboren 1897, „1908 bis 1919 Gymnasium"

in Rheydt ; studierte an den Uiversitäten Bonn , Freiburg , Würz-
burg , Heidelberg" usw.

Karwahne . Berthold : geboren 1887.
Kube, Wilhelm : geboren 1887. Kein Felddienstvermerk.
Ramm , Rudolf : geboren 1887. Mitglied des Stadtrates in Pir¬

masens. Auch kein Felddienstvermerk. Diele Stadt hat wirklich den
Teufel in sich !

Reinke, Hellmuth : geboren 1897.
Ringshausen . Friedrich : geboren 1880.
Roienberg, Alfred : Hochschule zu Riga . „Beendete «sein Studium

im Januar 1918 mit einem Divlom ersten Grades .
" Nach dem

E K . I . batte er kein Verlangen .
Selzner , Nikolaus : geboren 1899.
Späing , Hein» : geboren 1893.

„Ein junger Mann , den da« Leben hart anfatzte, schickt
un» solgende eigenwillige Betrachtung de» Problem » der Ar-
»eitSlosiglcit der Jugendlichen . Sie ist einseitig, allzusehr von
den eigenen, schlechten Erfahrungen bestimmt. Pie s»richt aber
etwa» au», über da» eine bei diesem Thema besonder» be¬
liebte idealisterende Betrachtungsweise hiusig hinwegsieht."

Die Vossische Zeitung schreibt :
1914 hörte die Welt auf , sich nach ewigen Gesetzen »u drehen.

Seit 1914 ändert — wenigstens für uns Deutsche — die Welt alle
fünf Jahre ihr Gesicht. 1914—1919 war dies Gesicht feldgrau , und
wir hungerten , 1919—1924 fiel ein toller Wirbel von Geld und
Nullen über uns her — und wir hungerten , 1924—1929 schien alles
wieder nach den alten ewigen Gesetzen »u gehen und das Leben
uns seine ganze Fülle anzubieten . Da kam 1929 die Krise und
nahm uns diese Fülle wieder — und wir hungern wieder.

Das sind achtzehn Jahre , über die unser Bewußtsein zurückreicht .
Die Jahrgänge 1906—1912, die beute Zwanzig - bis Sechsundzwan¬
zigjährigen , registrieren diese Lebenserfahrung und ihre Lehre,
daß die Güter der Welt höchstens zufällige Leihgabe sind.
Es kann uns eine Zeit gut gehen , gewiß ; aber woher sollen wir
das Vertrauen nehmen, daß es uns jemals dauernd gut ginge?
Wir haben kein Vertrauen zu dieser Weltordnung .

Wir haben vor allem keine Hoffnung auf eine freie Existenz
für uns . Gewiß baut man Luftschlöster , wir träumen alle von einer
schönen Stellung , von einem guten Arbeitsplatz , von einem Mo¬
natseinkommen von 200 . Mark . Aber keiner von uns glaubt ehrlich
an die Möglichkeit, eine solche Stellung jemals zu erhalten . Wozu
arbeiten wir , wenn wir Arbeit haben? Wozu stempeln wir , wenn
wir keine haben? Wozu leben wir überhaupt ? Einfach nur zur
Erhaltung unserer körperlichen Existenz. Wir sind eine Jugend
ohne Hoffnung aus die Zukunft und ohne Freude an der Gegen¬
wart .

Es ist eine Lüge, wenn man uns jungen Menschen einen Drang
nach Arbeit als solcher oder eine Pflicht zur Arbeit als solcher
unterstellt . Arbeiten ist für uns nicht Selbstzweck . Arbeiten ist uns
das Mittel für eine freie selbständige Existenz .
Nicht das Glück zu arbeiten vermissen wir , wir verwüsten das
Glück, uns durch Arbeit eine freie würdige Lebenshaltung zu ver¬
dienen. Nicht das Esten, Schlafen, Warmgehaltensein ist uns « in
Preis unserer Arbeit , nicht die einfache Befriedigung animalischer
Bedürfnisse, sondern die Freiheit , unabhängig von Eltern . Erzie-

Terboven , Joses : geboren 1898.
Weidenhöfer, Georg : geboren 1882.
All«s Leute im landwehr - und landsturmvflichtigen Alter ohne

jeden Feldzugsvermerk !
Wenn man also die braune Front der Nazi -Fraktion ent¬

lang schreitet , sieht man so manches Gesicht, das bei genauer
Untersuchung absolut nicht gerade besonders heldisch wirkt !
Bei nahezu einem Drittel der braunen Reichstagskompagnic !

Frankreich und Oeuijschland
Paris , 2 . Sevt . (Eig . Draht .) Der Präsident der Republik,

L e b r u n , kehrte am Samstag aus dem Sommerschloß Ram¬
bouillet nach Paris zurück, um den Vorsitz in einem Ministerrat
zur Prüfung des deutschen Memorandums über die militärische
Gleichberechtigung abzuhalten . Die Dienststellen des Quai d 'Orsay
haben das Schriftstück inzwischen eingehend durchgevrüst, anschei¬
nend aber ohne zu irgendeinem Entschluß gekommen zu sein .

Wie verlautet , wird die französische Regierung eine ausführliche
sachliche Antwort auf das deutsche Dokument vorläufig nicht geben.
Sie wird sich lediglich ' mit der Empfangsbestätigung begnügen.
Die Pariser Presse behauptet , daß Frankreich zunächst auf das Er¬
gebnis seiner diplomatischen Rundfrage in Washington , London.
Rom , Prag , Warschau usw . warten wolle , bevor es weitere
Schritte unternehme . Die juristischen Sachverständigen des Quai
d 'Orsay seien der Ansicht , daß der Völkerbund für das deutsche
Verlangen nicht zuständig sei , da es sich um eine Revision des
Versailler Vertrages handle , der vor der Gründung des Völker¬
bundes abgeschlossen wurde . Auch die Abrüstungskonferenz sei an¬
geblich nicht zuständig, weil sie nicht über eine Ausrüstung Deutsch¬
lands , also über einen Gegenstand Beschluß fassen könnte, der mit
ihrem Programm im Widerspruch stünde. Es bleibe also nur der
weitläufige Weg der diplomatischen Kanzleiverhandlungen , wobei
Frankreich zur besteren Geltendmachung seiner Einwände sämt¬
liche Unterzeichner des Versailler Vertrags binzuziehen wolle.

Inzwischen dauert das Trommelfeuer der Pariser Preste gegen

und ohne Hoffnung
. e.1. «AUi < , 7. — t ^ ^ .. . i... .. . . ^ Sk mAu

Torpedos nun auch ßt Flugzeuge
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Hern , von Fürsorgebeamten und von Wohltätigkeitsdamen
freie Menschen leben zu können.

Es ist der Fehler des sogenannten Arbeitsdien st es .
durchweg uns Jungen aus der Maste “

»i-z

uns eine viel zu selbstlose 2lu 'sein« Befürworter
Volkes recht fernstehende Leute — « m -- -- - ->--
fastung von der Arbeit unterschieben. Dieser Arbeitsdienst mos
einige Wochen eine Abwechslung gegenüber dem Alltag der <=tc
peltage bieten , mehr nicht . Wohl aber dürste die Gewöhnung ‘

Jugend an Disziplin und Organisation den Drang zur körpern«
Betätigung im Dienste des Umsturzes einer uns vom Leben »»

schaltenden Weltordnung steigern ! z
Wir waren Kinder 1914 bis 1924 ; der stärkste Kindheitseirw

waren uns Uniformen und das Gerede von Krieg , Waffen ,
Angriff . Sturm . Stahlhelm , Gewehr . Schützengraben. Bar -a .
Truvvenlagern . Felvkllchen ; und diese fremden Begriffe setzte
sere Phantasie um in Vorstellungen , die sich an Karl May
ten . Es ist kein Zufall , daß Uniformen und Pistolen das lie«

Spielzeug einer auch wirtschaftlich in die Abhängigkeiten der *
derjahre zurückgestobenen Jugend geworden sind . Und das >au

eine verantwortungsbewußte Regierung bedenken, wie sehr
formen, Aufmärsche , Belagerungszustand und Militärbefeblsba
der Heldenmut des Herrn Leutnants mit seinen zwölf, Mann d"

^
granatenbewebrter Krieger in einer haltlosen , unfreien JuS
jene Kindheitsvorstellungen wieder auswühlen .

Wir könnten die Krise ertragen . Arbeitslosigkeit — ein,
drei Jahre , das könnten auch wir überleben , solange die öasiml ,
auf eine Besserung der Wirtschaftslage in uns lebt . Daß nWJ a<
Gefühl nicht in uns vflegt , daß man dies Gefühl in uns tot !«
gen läßt , daß man uns in kindischen militärischen Spielereien
geneinander führen läßt , daß man durch einen militäräbnn .
Arbeitsdienst diese Bürgerkriegsstimmung in uns systematisch „
gert , das ist die seelische Not einer jeder Freiheit berau
Jugend .

Siebt man nicht oben, wie die Jugend in H a ß sich zer" ^
Noch 1930 konnte es persönliche Freundschaften geben Sw"
jungen Nationalsozialisten und Sozialdemokraten ; heute fte“1

^
die Jugend der verschiedenen Lager nur noch in einem Haß.
Soldaten zweier feindlicher Staaten im Schützengraben gegener
der nicht kennen.

Mit diesen Feststellungen ist kein Ausweg gezeigt. Aber «>»
darf auch ein junger Mensch an die Selbstverständlichkeit erin"

die uns Jugend von beute zu dieser Jugend von beute verkam
A. »•

lieben.

die deutschen Forderungen an . Die Blätter werfen ®eu^ n«it
vor , daß seine Forderungen nicht nur mit dem Friedensgebo^ j.
des Völkerbundsvaktes und des Locarnopaktes , sondern
dem Kellggvakt in Widerspruch stünde. Entweder hat der
Deutschlands »ur Wiederaufrüstung überhaupt keine praktisch* ^
deutung — erklärt der Temvs — oder aber nur die . das
Deutschland der Krieg nicht mehr als ein Verbrechen ges *"
menschliche Moral , sondern als Instrument zur Erreichung ^
nationalen Wünsche angesehen werden kann. Das Journal
Debats macht darauf aufmerksam, daß Deutschland mit seiner o

derung nur seine alten Verstöße gegen die Entwasfnungsb *!
mungen des Versailler Vertrages legalisieren lassen wolle

^ .^^

Demarche die Donaukonferenz von Stresa und die Weltwirt !^
LibertS meint , daß durch das neue Mißtrauen nach der

V'

konferen» zu einem sicheren Mißerfolg verurteilt seien .

Nus der SpO-Fraklion
Die sozialdemokratische Reichst « gsfraktton

mit :
„Eine Berliner Zeitung hat unter der Ueberschrift „Krach

SPD .-Fraktion " einen Bericht über die Verhandlungen der
demokratischen Reichstagsfraktion veröffentlicht, der oo« jü
bis ,« End« nicht den Tatsachen entspricht. Unwahr ist - daß
„tumultnarischen Zusammenstößen" gekommen ist, daß
die Sitzung um eine Stunde unterbrochen wurde und daß
die Fraktion sich gezwungen sah , den Fraktionsvorstand uw ^
Vertreter der jüngeren Generation ,u erweitern . Unwahr iss
daß in der Sitzung der Reichstagsfraktion eine Zuwahl r" w
teivorstand stattgesunden habe.

In Wirklichkeit hat die Neuwahl des Fraktionsoorstand «» , ,
Beginn der politischen Aussprache bereit » am Mittwoch stanzt »
den . Dabei find Frau Pfülf , Fritz Ebert und Schu « °

^ »t>
Stuttgart in den Fraktionsvorstand gewählt worden,
selbstverständlichauch noch andere Kandidaten vorgeschloge «
ist es unfinnig , von „heftigen Zusammenstößen" zu spreche*' ^

Festgestellt sei aber vor allem , daß die Neuwahl von
Fraktionsmitgliedern auf ausdrücklichen Wunsch des ^
Fraktionsvorstande « erfolgt ist . Die Wahle « zum Parteiva
find Sache des Parteitages und nicht Angelegenheit der ReE
fraktion . g#

Schließlich sei darauf hingewiesen, daß die Unterbrecht »'
Sitzung um eine Stund « nicht wegen tumultuarischer 3 *0" <z?it '

stöbe erfolgte, sondern um den Abgeordnete» Gelegenheit r*
tagessen zu geben.

Sondergenchle
Liegnitz , 2. Sept . Das Liegnitzer Sondergericht

in feiner ersten Sitzung den Ruhen Wassiljew Baranoff , **
Nacht zum 7. August auf das SA .- Heim in Bunzlau mehrere
abgegeben batte , und kur , darauf auf zwei SA .-MLnner «
und einen in den Hals getroffen hatte , wegen Totschlag
Begehung von Gewalttaten mit Waffen und unbefugter
fübrung zu acht Jahren Zuchthaus und acht Jahren EN
vertust.

Hirschberg , 2. Sept . Bor dem Sondergerichl
fipttS um 99. Ufir im Rrarek mlnfn her 8chiniedeberger ä V

Da » Lufttorpedo kurz nach dem Abschuß. Die englisch»
Luftflotte probiert zur Zeit neuartige Torpedo « au ; , die von
Flugzeugen abgeschossen werden können . Der Borteil der Luft¬
torpedos gegenüber den Fliegerbomben ist eine genauer « Ziel¬
möglichkeit.

abend um 22 llbr im Prozeß wegen der Schmiedeberger o » ' F
stöbe vom 8. Juli das Urteil verkündet. Es wurden veru .
Arbeiter Max Hitschcl aus Schmiedeberg, der als if
sehen wurde, den Nationalsozialisten Köhler dm
lebensgefährlich verletzt zu haben , wegen schweren
bruche » zu zwei Jahren Zuchthaus ; der fozialdemo!
verordnete und Gewerkschaftssekretär Robert Exner au» v -
der sozialdemokratische Abg. Leder aus Schmiedeberg 8"^yfrir^ -
ker Hans Basan aus Schmiedcberg wegen schweren
braches zu je eineinhalb Jahren Gefängnis ; sechs AN « qfctor
hielten Freiheitsstrafen von sechs Monaten bis zu »w
Bier Angeklagte wurden freigesprochen.
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Die Reichsregierung erklärt
SPD . Die Reichsregierung erklärt zu unserer Veröffentlichung

*** Entwurfs einer Notverordnung über sozialpolitische Matznah-
* *«, dab dieser Entwurf längst fallen gelassen worden ist. Dirke
"urstige Erklärung ist in keiner Weise geeignet, unsere Befürch¬
tungen zu zerstreuen , dab unter der jetzigen Reichsregierung plan-
u>ätzig die Absicht gefördert wird, die gesamte Sozialpolitik aus-
iuhöhlen.

Schon die Tatsache, dab ein solcher Entwurf, der mit einem Fe¬
derstrich die gesamte deutsche Sozialpolitik der Willkür der Biiro-
teatie und der Diktatur der Reaktion aussetzt. überhaupt in Regie-
^ungskreisen diskutiert wurde , ist eine Ungeheuerlichkeit . Man
kann daraus mindestens folgern, dab ein solcher Schlag gegen die"

rbensinteresien der überwältigenden Mehrheit des Volkes nicht
"bne weiteres abgelehnt wird. Wahrscheinlich hält man nur den
«egenwärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet oder das Ausmab we -
uigsteus im Augenblick für zu weit gesteckt. Die Grundtendenz der
^eiteren Einschränkung der sozialen Idee aber wird von der Reichs -
"sieruug nicht einmal bestritten .

Demgegenüber mub mit Nachdruck darauf hingewiesen werden ,
uutz die Erklärung des Reichspräsidenten v. Hindenburg , „die Le-
uknshaltung der deutschen Arbeiterschaft soll gesichert und der fo¬
kale Gedanke gewahrt bleiben", nie und nimmer auf dem Wege
Ukrwirklicht werden kann, der ursprünglich der Reichsregierungvor-
kchwehte und der dem von uns veröffentlichten Entwurf zugrunde

Dieser Widerspruch aber wird auch noch bestehen bleiben , wenn
*n dem ursprünglichen Entwurf gewisse Einschränkungen vorgenom -
***» werden . Dann bleibt noch ei« völliger Bruch mit der bis¬
sigen S ^ ialpolitik übrig. Millionen Menschen, Millionen , deren
Allein durch da» helfende Eingreifen des Staates gesichert werden
*®nn, würden hoffnungslose Opfer der kapitalistische« Willkür und
^ 'bwirtschaft werden .

Sie Kriegsopfer fordern
Wien , 2 . Sevt . (Eig. Draht.) Die Freitagssitzung des Kriegs-

«vferkongresies war mit der Arbeit der Kommissionen ausgesüllt.
^ ie Kommission zum Studium der Weltwirtschaftskrise und ihre
Einwirkung auf die Kriegsopfer hat eine Entschliebung verfabt , in
«er es heibt :

»Die Opfer des Weltkrieges, die heute schwerer noch als viele
Ordere von der internationalen Wirtschaftskrise betroffen werden .
Aen ein dringendes Interesse an der endlichen Beseitigung des
Wirtschaftschaos. Der achte Kongreb der Ciamac stellt fest, dab die
Weltwirtschaftskrise in erster Linie eine moralische Krise der Politik
W. welche»die Krise hervorgerufen hat . Es ist in erster Linie eine
«slitjsch« Frage, die nur gelöst werden kann, wenn der Wille zum
Gegenseitigen Verstehen und zur Verständigung vertieft wird . Die
Voraussetzung dafür ist , dab die Entwicklung der Demokratie gegen
«üs persönliche Regiment, dessen letztes Stadium die Diktatur ist ,
«on der Weltwirtschaftskrise begünstigt worden ist. Der wirtschaft¬
ete Nationalismus , die Autarkie , mub zur Vergröberung der Un -
ocherheit und des Mißtrauens führen . Die Ciamac verlangt daher

in der Erkenntnis, dab wirtschaftlich« Ursachen zu neuen Kriegen
Aschen den Völkern führen können — eine ausreichende Vertre-
^ ng der Kriegsopfer bei den Wirtschaftskonferenzen der Nationen".
. An einer anderen Entschließung , die sich mit der Frage der
Jugenderziehung befabt . wird gefordert , dab die Sicherheit
, Cs Friedens durch eine tatkräftige Aktion der Jugend im Geiste

Völkerverständigung unterbaut wird. Man muß die junge
. «urration davon überzeugen , dab der Krieg ein ungeeignetes
^ ttel ist, Konflikte zwischen den Völkern zu lösen . Es wurde zu
Iffu

em 3n>e <f beschlossen , einen ständigen Meinungsaustausch zwi -
den Kriegsopfern der verschiedenen Völker durchzuführen.

Krise - es Parlamentarismus
wird geschrieben :
dem Marburger Ferienkurs für Akademiker des AuS-
über die geistigen Strömungen Deutschlands sprach

Reichstagsabgeordneter G :n . Sollmann über „Die
to parlamentarischen Staates " . Bei seinen Ausführun -

'te^ n unter anderem — nach dem Bericht des Volksfreund«Ut 31 . August ds . Js . — auch die Worte :
^. »Anderseits ist es dem Marxismus bisher nicht gelungen ,neuen proletarischen Schichten für sich zu gewinnen . Die

roberung der Bauern , der Intellektuellen , der Angestellten
y,

« insbesondere der Jugend sei eine Schicksalsfrage des
Ixj

«k:stischen Sozialismus in Deutschland. Sein Hauptfehler
3, ’ baß er . noch immer ganz verwurzelt in dem rein ratio -
!>ie <

und aufklärerischen Zeitalter von Marx und Engels
Wn ^ " tionalen Kräfte im Menschen und in der Geschichte ver-

oder stark unterschätzt habe . Eine mißverstandene ma-
^ .'.«"stische Eeschichtsauffasiung und daraus sich erklärende Ni-
tz

ü" ung ( Ausgleichen , Einebnung ) der Geister habe dem
^ °° lernen der Führer zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt.
jJk

« Einfluß führender Persönlichkeiten sei viel stärker , als
9r„

® "t der materialistischen Geschichtsauffassung vielfach zum
Ldruck komme .

"
Gelegenheit hatte , im Laufe der Jahrzehnte die sozia-

sj^ chs Auffassung des Gen . Sollmann kennen zu lernen/ kann
^ . zwangsläufig nicht des Eindrucks erwehren, daß Gen.
tz -̂̂ ann die materialistische Geschichtsauffassung und ihre
, i» ?^u>üßigkeit doch nicht so beherrscht , wie es eigentlich von
tzgM führenden Genossen verlangt werden müßte ! Gen."Mann sollte sich doch erst einmal gründlich klar werden,
Elein ? um den Begriff „Materialismus " in Wirklichkeit steht .

, r den „nackten" Materialismus oder den „historischen "
% o Handelt es sich vielleicht um die Auffassungen

« u^pp , Demokrit, Hollbach oder Ludwig Büchner? Aus
W Gericht ist zu entnehmen , daß Gen . Sollmann sich mit

Materialismus der marxistischen Geschichtsauffassung be-

tyeidtaat tßaden
Weiteres aus Ser

Dritten kjausttaltsnotverorönung
Durch die Dritte Haushaltsnotverordnung wird die Zu¬

ständigkeit der Schwurgerichte für Beamtenbeleidigungen durch
die Presse, wegen deren die Vorgesetzte Behörde Strafantrag
gestellt hat, aufgehoben. Für die Hochschulprofessoren wird die
frühere Emeritierung wieder eingeführt anstelle der Pensio¬
nierung . Die Bestimmungen über die erweiterten Befugnisse
der Bürgermeister bleiben ein weiteres Jahr in Kraft.

So steht der tzerrenklub aus . . .
Herr Adam Röder befaßt sich in der von ihm heraus¬

gegebenen Korrespondenz mit der innerpolitischen Entwick¬
lung , seitdem wir unter dem Zeichen des Papenkreuzes sieben.
Dabei kommt der alte christlich -konservative Haudegen zu die¬
ser grimmigen Kritik :

„Wie dem auch sei : die Hauptsache wurde von den Drahtziehern
mit Hilfe Hitlers erreicht : die politische und soziale Reaktion hat
sich etabliert. Potsdam bat wesentliche Points zurückgewonnen .
Den Junkern und Erobkavitalisten kommt es auf eine Handvoll
nicht an ; weder auf eine Handvoll Monarchie , noch auf eine Hand¬
voll Republik ; sie finden sich mit beiden ab , wenn die Forderungen
der politisch , wirtschaftlich und sozial Bevorrechteten erfüllt und
die Errungenschaften der sozialen Reform rückgängig gemacht wer¬
den. Will man denn immer noch nicht begreifen , dab es sich nur darum
handelt? Der Herrenklub findet das nationale Dasein unerträglich , > ^
wenn die Standesgenosien nicht herrschen sollen . Die deutsche Ent¬
wicklung war im Begriff , die allein selig machende Kraft dieser
These zu zersetzen ; also war Gefahr im Verzug . Darum riefen die
Spitzen der Bevorrechteten alles , was „Besitz hat und „Stellung "
zum Kampf auf . . . Man findet sich mit Allem und Jedem ab,
sobald er die Rückwärtsentwicklung , die soziale und politische Re-
traite gut beißt . Es ist diesen Leuten unerträglich , dab Arbeiter
und kleine Leute im Staate und in der Gesellschaft etwas bedeuten
sollen .

Der Herrenklub nimmt sogar den Kampf gegen die „Nacktkultur"
in Kauf und läßt den ahnungslosen Herrn Bracht seines ästheti¬
schen Amtes walten. Der Herrenklub setzt sein libertinistisches
Lächeln auf ; denn er ist selbstverständlich für Reinheit und Scham¬
haftigkeit bei den Andern , die sich da zuchtlos an den Strandufern
der deutschen Flüsie breit machen und mit den sekundären Ge¬
schlechtsteilen einen Jahrmarkt des Vergnügens installieren. Die
Herren vom Herrenklub gehen an den Lido , an die Riviera , an
mondäne Plätze des Auslandes und huldigen dort einem freien
Lebensstil, desien ästhetische Bedeutung der Plebs eben nicht zu
würdigen weib .

Viele von den Herrenklublern haben ja eine Leutnantszeit hin¬
ter sich , waren Attaches und Vertraute einer erotisch timbrierten
Boudoir-Politik ; sie sind Empiriker , Philosophen der Erfahrung,

und sind entschieden dafür , dab dem Volk die Religion erhalten
wird, mit Einschlub der Reinheit und Keuschheit — das sind eben
staatlich - soziale Lebensgesetze — denn nur dann läßt sich erfolgreich
regieren, läbt sich die Herrschaft der Bevorrechteten aufrecht er¬
halten. Sie selbst leben ja ein anderes Leben —, du lieber Him¬
mel , das kann man kaum anders einrichten . Sie wißen von den
„ allerchristlichsten Königen" Frankreichs her. daß man neben Ta¬
bernakel und Beichtvater eine Lustgarde der 16jährigen Töchter
des Landes erstellen kann, sie wissen von Friedrich „dem Groben " ,
dab sich rücksichtsloseste Reaktion und politische Gewaltherrschaft
mit Gottesleugnung, Religions - und Kirchenhab vereinbaren läßt.
Warum soll man also nicht gegen die Nacktkultur sein , für An¬
stand und Sitte auf dem Theater; das macht sich in der Oeffent-
lichkeit ganz gut und schafft einen Auftrieb. Die bourgeoisen
Stammtischler und sonstige angegliederte, wenn auch Nachgeordnete
gesellschaftliche Devenden ^ n eines stilisierten besseren Vereins¬
lebens werden sich deshalb im Massenverschleib ordinärer Zoten
des Sexuellen nicht beschränken lassen .

Derweilen kann der Kampf gegen den politischen und sozialen
Fortschritt und für die „gottgewollte Ordnung" — nie ist der Name
Gottes schamloser mitzbraucht worden — weiter geführt werden .
Adolf Hitler wird das leine tun ; vielleicht mit einigen „wenn"
und „aber "

, aber im Endeffekt werden die politischen und sozialen
Tendenzen des Herrenklubs Unterstützung finden. Das aber ist der
Zweck der llebung .

"

MintsterialSireklor Dr. Kuder
tritt in Sen RuhestanS

Ministerialdirektor Dr . Huber ist auf 1 . September d . I .
endgültig in den wohlverdienten Ruhestand getreten . Damit
scheidet ein kenntnisreicher, ob seines offenen , ehrlichen Wesens
allseits beliebter Beamter , der mit unermüdlichem Eifer seine
ganze Kraft dem Staate zur Verfügung gestellt hat, aus dem
aktiven Staatsdienst aus . Während seiner langjährigen Tä¬
tigkeit als Ministerialrat und später als Mnisterialdirektor
im Ministerium des Kultus und Unterrichts hat Ministerial¬
direktor Dr . Huber sich außerordentliche, bleibende Verdienste
erworben.

Anläßlich des Ausscheidens des Ministerialdirektors Dr .
Huber fand im Kultusministerium eine feierlich« Sitzung statt,in der Kultusminister Dr . Baumgartner in herzlichen Worten
die Verdienste des Scheidenden würdigte und ein an ihn
gerichtetes Schreiben des Herrn Staatspräsidenten zur Ver¬
lesung brachte , in dem die Anerkennung für die opfer- und
wertvolle , erfolgreiche Arbeit und die treue Pflichterfüllung
mit innigen Dankesworten lebhaften Ausdruck fand . Namens
der Beamten und Angestellten der Unterrichtsverwaltung
dankte Ministerialrat Dr . T h o m a für das Vertrauen , das
bei der Zusammenarbeit zwischen dem Ministerialdirektor und
den Beamten und Angestellten des Ministeriums bestand . Mit
dem Staatspräsidenten und dem Kultusminister wünschen dem
Scheidenden alte , die ihn kennen und schätzen gelernt haben,einen langen , ruhigen Lebensabend in Frische und Gesundheit.

faßte . Und da irrt Gen . Sollmann in seinen Ausführungen
sehr schwer.

In Wahrheit ist doch die „Materialistische Geschichtsauffas¬
sung" nur ern anderer Ausdruck für die Eigengesetzlichkeitdes
geistigen Lebens in seiner sozialen Wirksamkeit . Nämlich jener
Ausdruck , in welchem die materielle Motivation (Begründung )
der historisch -sozialen Vorgänge zur Erkenntnis gelangt . Ver¬
mittelt der Begriff der Eigengesetzlichkeit die Slufsassung der
sozialen Gesetzmäßigkeit in dem Gedanken eines Prozesses ,einer Entwicklung, rn welcher alle Aenderungen und Fortbil¬
dung nur durch immanente (in ihnen liegende) Wirksamkeit
der diesem Prozeß eigenen Elemente zustande kommt , so zeigt
die materialistische Geschichtsauffassung das Beherrschende die¬
ses Prozesses an in seiner beständigen Determination (Be¬
stimmtsein) durch die materiellen Bedingungen , von denen alle
Formaltätigkeiten des menschlichen Geistes abhängig sind .
Marx und Engels haben deshalb ihre Auffassung als „mate¬
rialistisch" bezeichnet , weil sie damit in bewußtem Gegensatz
zu Hegel ausdrücken wollten , daß die Eigengesetzlichkert des
geschichtlichen Prozesses nicht auf übersinnlichen Eigenschaften
des absoluten Geistes, sondern auf die „ .materiellen " Bedin¬
gungen der Existenzweise des menschlichen Geistes begründet
sei . Materialistisch in dem Zusammenhang des Marrschen
Sprachgebrauchs bedeutet nicht mehr als empirisch (durch Er¬
fahrung gewonnen ) , also Erfahrung , die sich gründet auf
Beobachtung und Sammlung von Tatsachen. Daher werden
auch die beiden Begriffe „materialistisch" und empirisch "
zeitweise völlig gleichwertig gebraucht. Auf eine einfache
Formel gebracht : Das Zurückgehen von der spiritualistischen
Sublimierung (Ueberheblrchkeit des Geistes) auf die empirischen
Erscheinungsformen des sozialen Daseins — das ist der ganze
Materialismus der materialistischen Geschichtsauffassung. Die
materialistische Geschichtsauffassung behauptet und beweist , daß
alle Veränderungen in der geschichtlichen Welt , auch der
Wechsel der Jdeenrichtungen , von den Aenderungen der Pro¬
duktionsweisen abhängig sind und daher wiederum die Pro¬
duktionsverhältnisse die soziale Gliederung bedingen.

Es ist daher auch Pflicht des Een. Sollmann , mitzuhelfen,
daß die materialistische Geschichtsauffassung von den materia -
lischen Mißverständnissen der bürgerlichen Denker und anderer
Eiferer gegen den Marxismus befreit wird . Es gilt für alle
die Prämisse (ein einer Beweisführung vorangestellter Lehr¬
satz) : „ Es ist nicht das Bewußtsein der Menschen , das ihr
Sein , sondern umgekehrt , ihr gesellschaftliches Sein , das ihr
Bewußtsein bestimmt!" Eine solche Auffassung ist „keine Ni¬
vellierung der Geister" , wie Gen . Sollmänn meint , sondern
das absolute Bekenntnis zum wissenschaftlichen Sozialismus .
DaS zu sagen ist Pflicht auch den ausländischen Akademikern
gegenüber !

CH . D . N u ß b a u m , Freiburg , M . d . L .

Lausbubereien eines Naztdurlchen
Magdeburg, 2. Sept . (Eis . Draht.) An der Beerdigung des am

Sonntag ermordeten Reichswehrgefreiten Niemann-Magdeburg.
der sich in Freundes- und Bekanntenkreisen größter Wertschätzung
erfreute , nahm « ine riesige Menschenmenge teil . Bei der Bei-
setzungsfeierlichkeit provozierte ein uniformierter SA .-Mann in
frecher Weife einen Zwischenfall . Er trat an die offene Gruft und
warf unter dem Ruf „Heil Hitler !" einen Blumenstraub in das
Grab . Die Angehörigen des Toten verbaten sich diese Frechheit sehr
entschieden . Mehrere Teilnehmer an der Trauerfeier nahmen eine
drohende Waltung gegen 'den SA .-Mann ein , der von der Polizei
in Schutzhaft genommen werden mußte .

Der Zwischenfall ist umso provozierender , als ein SS .-Mann in
dem dringenden Verdacht steht, der Mörder des Reichswehrgefrei»
ten zu sein . Von den beiden verhafteten SS .-Leuten ist der SS .»
Fllhrer Müller inzwischen aus der Haft entlassen worden . Die Un¬
tersuchung gegen ihn wird aber weitergeführt. Der SS . -Mann
Vogt befindet sich wegen dringenden Tatverdachts weiter in Haft.
Müller und Vogt genießen als Rauf- und Trunkenbolde den denk¬
bar schlechtesten Ruf.

Der braune Kopfstand '
Mensch, pfeif' auf jedes Kabarett,
Des Frohsinns Elan, mein lieber Schatz,
Ist Vater Eörings goldner Dreh ,
Der letzte Schrei ? Ein Reichstagsplatz l

Auf Bühnen geht der Stumpfsinn um —»
In der Revue wird blöd ' gegähnt,
2m Reichstag, Kind, lachst du dich krumm,
Du lachst , bis dir der Vollbart tränt!

Der Pg . Eöring hat Humor ,
Ha , wie er die Verfassung schützt —,
Dir kommt die Sache ulkig vor ,
Wie jener so ein Opfer stützt — !

Der Bock als Gärtner —, nein, wie nett,
Mord -braun lackiert sich schwarz - roj gold -
Und geht mit Weimar jetzt , u Bett,
Huch nein, du böser Tugendbold ! K u k a.

OBERST
auch ohne Mundstück

WAVDORF - ASTORIA G . M. B . H .&

lieber eine frische Oberst ,

als eine teure Ligarette , die überlagert ist . Frische
Ligaretten schmecken am besten und sind vor allen

Dingen bekömmlich . Oberst wird infolge der

starken Nachfrage nirgends alt !



| tPnrieillachrichten
Oie Differenzen im Volksfreund

Unter dieser Ueberschrist veröffentlichte Genosse Schöpf ! in
in der Nummer 201 des Volksfreund und der Freien Presse vom
31 August d. I . eine Auslassung , die . soweit sie die Angriffe des
nationalsozialistischen Führer sowie der kommunistischen Arbeiter -
zeitung betreffen , unsere volle und uneingeschränkte Zustimmung
finden . Beide Zeitungen hätten wahrlich keinen Grund , über die
Verhältnisse im Volksfreundbetriebe loszuzieben oder stch gar
einzumengen, da gerade sie , aber nicht erst seit heute, Ursache ge¬
nug hätten , in ihren eigenen Betrieben nach dem Rechten zu
sehen . Arbeiterbetriebe , in denen noch nicht einmal die Mindest¬
sätze des Deutschen Buchdrnckertarifs in jedem Fall eingehalten
werden, möchten daher zuerst vor ihrer eigenen Türe kehren .

Es fei hier ausdrücklich festgestellt , daß in allen Belegschastsver-
fammlungen des Volksfreundpersonals jegliche Einmischung Drit¬
ter , insbesondere die der sog. „oppositionellen Buchdrucker " Karls¬
ruhes , in aller Schärfe zurückgewiesen wurde . Wir stimmen daher
mit dem Genossen Schövslin vollkommen darin überein , daß die
gesamte Belegschaft diese Sorte „Beschützer" und „Freunde " rund¬
weg ablebnt , da wir sie schon lange erkannt haben.

Was uns veranlaßt , auf den Artikel einzugehen, ist die Art , wie
Genosse Schövslin von seinem Standpunkt aus die Sach« beurteilt
und schließlich der Eindruck, der dadurch bei den Parteigenossen
und Lesern des Dolksfreund erzeugt werden könnte, als hätte die
Belegschaft des Volksfreunds gewerkschaftlich , sowie politisch un¬
richtig oder gar voreilig gebandelt.

Wir erklären daher kurz und bündig , daß der Streik auf Grund
eines Diktats , dem ein für uns untragbarer Lohnabbau zugrunde
lag , erfolgte und wir uns auch mit manch anderen Ausführungen
des Gen. Schöpflin. die teilweise von ganz falschen Voraussetzun¬
gen ausgingen , nicht einverstanden erklären können.

Der Arbeiterrat der Buchdruckerei Bolksfreund GmbH.
*

Darüber , ob meine Ansicht richtig oder falsch ist, steht Auf¬
fassung gegen Auffassung. G. Sch.

I Kleine bnd. Chronik
Ein Kugelblitz

• Jspringen (bei Pforzheim ) 2. Sevt . Am Dienstag abend
konnte man hier während eines Gewitters ein seltenes Naturereig¬
nis in Gestalt eines Kugelblitzes beobachten. Die Feuerkugel fuhr
durch das Küchenfenster des Gasthauses „Zum Noble" über den
Gang durch die offen stehende Tür ins Wirtszimmer und zum
Eckfenster der Straßenseite 'wieder hinaus . Von hier sprang der
helleuchtende Kugelblitz auf den Nulleiter dar über die Straße füh¬
renden örtlichen Starkstromleitung und zerstDrte ihn unter Donner¬
knall . Der Nulleiter schmolz und störte tue Lichtleitung im Orts¬
netz . Der Kugelblitz pflanzte sich weiter fort bis zum Bahnhofs¬
gebäude, wo er in den Induktor des elektrisch betriebenen Block¬
geräts einfchlug und ihn lahmlegte . Die Wirtin „Zum Röble"

. die
während des Vorgangs mit ihrem kleinen Söhnchen in der Küche
weilte , kam mit dem Schrecken davon . Das elektrische Licht im Ort
war für kurze Zeit gestört, wurde aber bald wieder instand gesetzt.
Auf dem Bahnhof war die Sachlage schon mißlicher, vier mußten
alle Züge, die aus der Richtung Karlsruhe kamen , halten und
durften erst weiterfahren nachdem sie den schriftlichen Warnbefehl
durch den Fahrdienstleiter erhalten batten .

- Dietlingen (Amt Pforzheim ) . 2 . Sevt . Spinale Kinderläh¬
mung . Tin 35 Jahre alter Mann von hier ist dieser Tage im Kran¬
kenhaus in Pforzheim an spinaler Kinderlähmung gestorben.

* Achten, 2. Sevt . Neue Jugendherberge am Mummelsee. Neben
dem Mummelsee-Haug ist eine neue Jugendherberge errichtet wor¬
den, die am kommenden Sonntag mittags eröffnet werden wird .
Nach Ankunft der Jugendwanderer wird ein Gottesdienst für beide
Bekenntnisse stattfinden . Die neue Herberge umfaßt 74 Betten in
vier Schlafräumen und einen Tagesraum mit Kochgelegenheit.

* Lörrach. 2 . Sevt . Tot aufgefunden. — Ungeklärte Todes¬
ursache . Aus dem Rhein bei Wyhlen wurde beute die Leiche des
Gastwirts S t e i n ä cke r aus Rheinfelden geländet . Steinäcker war
seit Mitte voriger Woche abgängig . Da die Leiche an der Stirn
eine große Wunde aufweist und auch keinerleit Anzeichen für einen
Selbstmord sprechen , ist die Todesursache noch ungeklärt . Die
Lörracher Gerichtskommission erschien am Fundort , um die nötigen
Erhebungen zu machen .

Landshausen (Amt Bruchsal) , 2. Sevt . Das Brandnnglück in
Landshausen . Wohl im Zusammenhang mit den Vorwürfen über
ungenügenden Feuerschutz hat der hiesige Bürgermeister , der seit
23 Jahren an der Spitze der Gemeinde steht , sein Amt niedergelegt .
Durch die Brände sind 9 Wohnhäuser und 11 Scheunen zerstört wor¬
den ; der Eesamtschaden beträgt etwa 175 000 Mark .

' Kronau (Amt Bruchsal) . 2 . Sevt . Der verheiratete Bahn¬
arbeiter Joseph Knebel verunglückte auf der Bahnstrecke Bruch¬
sal- Heidelberg dadurch, daß ihm eine Schwelle auf das Bein fiel.
Er erlitt einen komplizierten Beinbruch.

* Engen , 1 . Sept . Tödlicher Unfall . Der 77 Jahre alte
Landwirt Geiger wurde am Donnerstag mittag von einem
jugendlichen Radfahrer überfahren . Geiger erlitt einen dop¬
pelten Schädelbruch , dem er nach wenigen Stunden erlag .

* Ueberlingen» 1 . Sept . Ein Kind erstickt. Im benachbar¬
ten Immenstaad kam das dreijährige Töchterchen des dortigen
Eemeinderechners^

als es ohne Aufsicht war , in ein Eefäh ,
das z . T . mit Master gefüllt war . Da das Eefäh sehr eng
n»ar , konte das Kind nicht mehr mit dem Kopf heraus und
fand so den Erstickungstod.

HSvkingen (Amt Buchen ) , 2. Sevt . Wirbelwind . Der Land¬
wirt Konrad Hilpert war an einem der letzten heißen Tage auf
dsm Wiesengelände bei der Bahnlinie an der Walldürner Grenze
mit dem Ausladen einer Fuhr Oehmd beschäftigt, als vom Walde
her ein Wirbelwind brauste , geradewegs über die Wiese hinweg.
Dabei wurde das ganze Oehmd mit fortgeführt , bis auf einige
Gabeln voll. Der Wirbelwind trug das Oehmd in die Luft in
grobe Höbe hinauf und wirbelte es über Wiesen und Aecker hin¬
weg , bis über die Landstraße nach Walldürn hinüber .

Volkswirtschaft
Weiterer Rückgang der Konkurse und Vergleichsverfahren

im August 1932
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im Monat

August 1932 durch den Reichsanzeiger 499 neue Konkurse — ohne
die wegen Massemangels abgelebnten Anträge auf Konkurseröff¬
nung — und 386 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben.
Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellten sich auf 629
bzw. 461 ._ _

ktne Schadenersatzklage
Eine tarifrechtlich bemerkenswerte Schadenersatzklage kam

dieser Tage vor dem Landesarbeitsgericht Bäben in Karlsruhe
zur Entscheidung . Berschiediene Firmen des Arbeitgeberver¬
bandes für das Hafengebiet Mannheim -Luvwigshasen woll¬
ten um jeden Preis vom Tarifvertrag loS . Sie schloffen mit
ihren Belegschaften besonbere Verträge mit niedrigeren Löhnen
ab . Als der Arbeitnehmerverband den Arbeitgeberverband er¬
suchte, auf seine Mitgliedsfirmen zur Einhaltung der Ver¬
tragstreue einzuwirken , entließ der Arbeitgeberverband die Fir¬
men , di« vom Textilvertrag loskommen wollten , aus der
Mitgliedschaft . Der Arbeitnehmerverband erhob daraufhin vor
dem Arbeitsgericht Mannheim Klage zum Zweck der Feststel¬
lung , ob sich der Arbeitgeberverband einer Verletzung der
Friedenspflicht schuldig gemacht hat , und ob die Arbeitnehmer
die Firmen auf Schadenersatz wegen Kürzung des Lohnes
verklagen können . Das Arbeitsgericht gab der Klage statt und
sprach dem Gesamtverband einen Schadenersatz von 6001 Mk.
zu . Die Arbeitgeber legten Berufung ein . Das Landesarbeits¬
gericht schloß sich jedoch dem Urteil des Arbeitsgerichts an und
wies die Berufung zurück. Es betonte in seinem Urteil , daß
der Arbeitgeberverband die Pflicht gehabt habe , unter allen
Umständen seine Mitglieder zur Bertragstrei « anzuhalte » .

KommunistischerLumpenstreich
Ein neues Glanzstückchen haben sich die Kommunisten In

« »ln geleistet . Dort sind 100 Pflichtarbeiter des Wohlfahrts¬
amtes an einer Baustell « beschäftigt . Vergangenen Montag er¬
schien auf der Baustelle ein Mann , der sich als kommunisti¬
scher Stadtverordneter Kurt vorstellt « und die Arbeiter unter
furchtbarem Geschimpfe gegen das Wohlfahrtsamt und die So¬
zialdemokraten zum Streik hetzte . Die Arbeit wurde einge¬
stellt . In Köln gibt es aber keinen kommunistischen Stadtver¬
ordneten Kurt . Die Ermittlungen ergaben , daß eigentlich der
kommunistische Stadtverordnete Safarowskh bei den Wohl-
fahrtSarbeitern sprechen sollte . Er hat sich aber gedrückt und
einfach einen Mann geschickt, der unter falschem Namen die
Arbeiter zum Streik verleitete .

Natürlich hat der Streik nicht den geringsten Erfolg gehabt .
Der ganz« Vorgang zeigt aber , wie gewissenlos kommunistische
Führer mit Arbeiterinteressen spielen .

Tarifvertrag in der badischen Landwirstchatt
Für die badische Kanowirtschaft ist nach langwierigen Ver¬

handlungen endlich wiever « in Tarifbetzhältnis zustande ge¬
kommen. ES wurde «in neuer Manteltarif geschaffen. Eine Ver¬
schlechterung gegenüber dem bisherigen Zustand bedeutet seine
neue Bestimmung , daß der Tarifvertrag nicht mehr für alle
Arbeitnehmer in der Landwirtschaft , sondern nur 'für die Be¬
triebe gilt , di« mehr als zwei ständige Arbeitskräfte beschäf¬
tigen , d . h . bei den zahllosen Klein - und Mittelbetrieben in
der badischen Landwirtschaft ist der AuSbeutungsfreiheit keine
Schranke mehr gesetzt . Um den Lohn wurde hart gekämpft .
Die Arbeitgeber wollten unter allen Umständen die Löhne
bis auf den Stand vom 1 . Januar 1925 herunterdrücken . Es
kamen schließlich folgende Löhne zustande : in Klasse l : 38
Pfennig , II : 36 Pfennig und III : 34,5 Pfennig ; dazu 10
Prozent Verheiratetenzulage . Der Manteltarif läuft unkünd¬
bar bis 31 . März 1933 und das Lohnabkommen bis 31 . De¬
zember 1932 .

Internationale Konferenz des Postpersonals
In Luzern fand dieser Tage der Internationale Kongreß

de» Post », Telephon - und Telegvaphempersonals statt . Im Mit¬
telpunkt der Beratungen standen : Lohn - und Gehaltskürzun¬
gen . Wirtschaftskrise und KriegSächtnng .

Die Regierungen aller Länder haben , um ihr Budget ins
Gleichgewicht zu bringen , Angriffe aus die Bezüge des Post -
personalS unternommen . Solche Angriffe erfolgten auch dort ,
wo die Post einen bedeutenden und wachsenden Ueberschuß auf¬
weist und die Leistung de» Personals durch Mechanisierung und
Rationalisierung von Jahr zu Jahr gesteigert wird . Der Kon¬
greß verurteilte die Politik der Kürzung der Bezüge . Diese
zerstöre noch weiter die an sich schon bedenklich gesunkene
Kaufkraft der arbeitenden Bevölkerung und gebe nur den Pri¬
vatunternehmern Anreiz zu weiterem Lohnabbau .

Gegenüber dem verfehlten Versuch , die Krise durch immer
neuen Lohn - und GehaltSabbau einzudämmen , lenkte der Kon¬
greß die Aufmerksamkeit der angeschlossenen Verbände auf die
Anstrengungen der Internationalen Arbeitsorganisation znr
veledung der Wirtschaft , vor allem auf dem Wege großer in¬

ternationaler Arbeiten und einer internationalen Währung ^
'

Verständigung . Der Kongreß ersucht alle nationalen Grups ^m
bei ihren Regierungen vorstellig zu werden , damit diese ihre
Vertreter auf der Völkerbundsversammlung anweisen , die Wüw
sche der Internationalen Arbeitskonferenz zu unterstützen .

Zur Erhaltung des Friedens forderte der Kongreß die
gierungen auf , gegen jedes Land , das sich weigern sollte , ew
sprechend dem Geist des Kellogg -Paktes einen Streitfall dem
Internationalen Schiedsgerichtshof im Haag zu unterbreiten
den Boykott zu erklären .

Der Postinternationale sind 38 Organisationen angeschlosstn
davon haben 23 ihren Sitz in europäischen , 5 in autzereurlr
päischen Ländern , nämlich in den Vereinigten Staaten ,
Kanada , Australien , Niederländisch -Jndien und Palästina . D »
Mitgliederzahl der angeschlossenen Organisationen betrüg
427 435 . Der Kongreß war von 87 Delegierten besch>°^
Der Vollzugsausschuß der JPTT . wurde in seiner bisherige »

Zusammensetzung wiedergewählt . Die deutschen Postpersona ^
Organisationen sind im Vollzugsausschuß durch Bender
Gesamtverband und Lenz - Reichsverband vertreten .

Lancafhires Niedergang
Zum Arbeitskampf in der englischen Baumwollindustrie
Der Anlaß zu dem Arbeitskampf in Lancashire — bis

haben von rund 200 000 Webereiarbeitern etwa 140 W
dem Streikaufruf Folge geleistet — ist der Konflikt nm
Wiedereinstellung von 2 000 Arbeitern i« vurnleh .
haben vor einigen Wochen die Arbeit niedergelegt , weil tj **

Arbeitgeber ohne vertragsmäßige Aenderung der geltenden T"
rifbestimmungen ihre Werke kurzerhand zu selbst festgesetzt
schlechteren Arbeitsbedingungen weiter betrieben . Sie fand«»

Arbeitskräfte , die die neuen Bedingungen annahmen
weigerten sich , auch Nach vertraglicher Neufestsetzung der Lö^ h
die alten Arbeitskräfte wieder einzustellen . Der Streik drE
2000 Arbeiter in Burnley gegen die Durchbrechung des Tarn
Vertrages war also vollkommen einwandfrei . . ,a

Der äußere Anlaß ist aber nicht die innere Ursache. Hl" ' «
dem Anlaß steht di« Lohnfrag « . Sie ist der AusgangSPU " .
auch für den Zwischenfall in Burnley . Die Lage , in der
die Baumwollindustrie von Lancashire befindet , zeigt r *

ganzen Ernst des Lohnproblems der britischen TextilindusuL
Seit zehn Jahren befindet sich die Industrie , die zu etwa "

Prozent auf die Ausfuhr angewiesen ist, in einem hoffnnn »^' losen Rennen um den Weltmarkt . Keine irgendwie denkva
Lohnsenkung kann der englischen Baumwollindustrie , die „
das Rückgrat des englischen Exports war , ihre ehemalig .
Erwerbsmöglichkeiten wiedergeben . Mehr als die Hälft «■ °

englischen Exportes an Baumwollgeweben ging vor dem K^ »

nach den Märkten des fernen Ostens , vor allem Indiens “ '
j:

Chinas . Während des Krieges sind neue Konkurrenten auf ac
Markt im fernen Osten erschienen . Japan hat England
großen Teil des Geschäftes entrissen , einen noch größeren
nahm die indische Tertilindustrie weg , die trotz der eng " s« °

Verwaltung mit Zöllen geschützt ist, während früher eine
läge auf Gewebe , das in Indien produziert wurde , die
lische Einfuhr begünstigte .

Trotz dieser Entwicklung haben die Leiter der Baumw » ,.
läge auf Gewebe , das in Indien produziert wurde , die
lische Einfuhr begünstigte .

Trotz dieser Entwicklung haben die Leiter der Bäumt - „
industrie aus der veränderten Weltlage nicht rechtzeitig %
Konsequenzen gelogen . Weder in der Verkaufsorganisation
in der Produktronstechnik . haben die Engländer umgeler»^
Der Individualismus der Einzelunternehmer hat in den. 3^
aah Kat» WrtitmVnnWnSiiPh ' ii# hto flt) rtffii »nhi ,nhllFHnttgen der Baumwollindustrie die Massenproduktion auch
nicht aufkommen lassen , wo sie am Platze gewesen wfu
Erst als die Baumwollkrise durch die Weltkrise noch versch"^
wurde , entstanden große Unternehmungen , um die Stapeln »« ^
die in den indischen Bazar » abgesetzt wird , in Masse "
billig herzustellen . Aber nun war «S bereit » zu spät .
England sich weniger als andere Länder den neuen Notweno »
ketten anpatzte , hat es auch seinen relativen Anteil am Ba »- „
wollwarenexport in der Welt nicht halten können ; er ist
noch 54,6 Prozent im Jahre 1924 in stetiger Abnahme
auf 35,3 Prozent im Jahve 1931 zurückgegangen .

Pläne über Pläne wurden in Manchester entworfen , , , „5
die überflüssigen Spindeln und Webstühle , zu beseitigen , "

Pläne über Pläne wurden von den Unternehmern entwott
Man fand keinen Ausweg ; man kam aus der Sackgasse m

heraus , und die Lage verschlechterte sich fortwährend . g,
Mit Lohnsenkung ist das Problem der englischen BauMw " -,

industrie bestimmt nicht zu lösen . Schafft ein« allgemeine %
senwende in der Welt den englischen Spinnereien und
reien nicht Luft — eine Verelendung der englischen
arbeiter und die damit verbundene Schwächung des Jnla »
Marktes kann das Uebel nur verschlimmern .

Act* xMe* Wett
Blutige Zwischenfälle in Indien

London . 2 . Sevt . Times meldet ans Delhi : Nach dem am
Montag erfolgten Tod eine» Brahmanen in Fatehpur -Sikiri er¬
klärte di« Witwe , sie wolle freiwillig de» Verdrennungstod erlei¬
den . Ts gelang aber , ihr diesen Beschluß auszureden . Als diese
Tatsache bekannt wurde , sammelte sich eine Menschenmenge vor
dem Sause an und verlangte , die Fra « solle ihre urkvrünglich ge¬
äußerte Ansicht durchführen. Die Menge drang gewaltsam in das
Saus ein. führte die Frau davon und begann einen Scheiterhau -
fen zu etrichten . Daraufhin griff die Polizei ein und feuerte eine
Anzahl Schüsse ab, durch die drei Personen getötet und fünf ver¬
letzt » «rden . Hierauf bracht« sie die Frau in Sicherheit.

Dreifacher Mord
Serborn (Kreis Lüdighausen) , 2. Sevt . Der Landwirt Rö¬

mer, genannt Sudhosf. in Serborn ist in der vergangenen Nacht
zusammen mit seiner Frau und einer Hausangestellten von bisher
unbekannten Tätern ermordet worden. Offenbar hat an Ort und
Stelle ein Kampf stattgefunden . Römer wurde vor seinem Bett ,
seine Frau auf einer kleinen Bortrevve zu seinem Schlafzimmer
und die Hausangestellte ebenfalls in ihrem Bett tot aufgefunden.
Die Täter sind nach der Tat anscheinend sofort geflüchtet.

Geographie schwach
In einer kleinen Anfrage der kommunistischen Fraktion des

preußischen Landtags wurde Beschwerde geführt über die Polizei
in Bingen . Der Arbeiter -Zeitung in Frankfurt a . M . vom 12. Juli
d. I . zufolge sei der Arbeiter Reichert, der „den Pflichtarbeiter¬
streik in Bingen -Büdesheim führte"

, von einem Polizeibeamten
aufgefordert worden , zur Polizeiwache zu kommen . Beim Eintritt
in die Polireiwachtstube sei er ergriffen , ohne jedweden Anlaß
niedergeschlagen und schwer mißhandelt worden. Das Staatsmini¬
sterium wurde gebeten, die prügelnden Polizeibeamten ohne Pen¬
sion sofort zu entlasten . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , lautet die Antwort des kommistarischen Innenministers
auf die Beschwerde kurz : „Bingen am Rhein liegt nicht in
Preußen !"

Weinbergschnecken
Weinbergschnecken sind in Frankreich und Belgien ge¬

suchte Leckerbisten . In Paris und Brüstel kann man sie in jedem
Delikateßgeschäft kaufen — zu einem anständigen Preise natürlich .
Arme Schlucker esten diese Leckerbisten dort genau so wenig , wie

. . . . . an WeinbK
'

it. Man bezieht die Schädel
Inders gern von Farmv - i' {
einen Orte Giefelwer

Pfa"'

wir Hummern und Kaviar . Was in Frankreich
schnecken lebte , ist ausgerottet worden. Mai
deshalb aus dem Ausland , und besonders
und Züchter Jouvenal in dem kleinen '

an der Oberweser .
In den feinsten Hotels werden die Schnecken in besonderen «»„it

nen gebraten und mit allerlei würzigen Kräutern gespickt . ,
röstet sie in ihrem eigenen Gehäuse. Das Fleisch soll weit '» ^
als das zarteste Kalbfleisch schmecken . Unsere Mädchen sw" ^ .
sich, als wir bei Herrn Jouvenal zu Besuch waren . ,,2Ba» , ^ 6
was denn" sagt Monsieur Jouvenal . „Wissen Sie denn njj?; ' m»
Froschschenkel ein ebenso gesuchter Leckerbisten sind?" — SEtt '

„n
herzlich froh , daß uns der Farmer nicht gleich eine Schüstel 0

zur Probe vorseht. „
Doch jetzt dürfen wir mit in die Farm kommen . Die " je'

steht senkrecht über dem Eartenstück. das mit langen Gral^ " p
wachsen ist . Noch sehen wir nichts. „Bei dieser Hitze verknE „n®
sich int Grase"

, erklärt unser Führer . Dann aber bückt er § i<
hat eine Sandvoll der großen Schneckenhäuser in der Han^
kriechen erst , wenn es regnet"

, meint er. „Diese hier ist noch,,
mager ! Was meinen Sie wohl, wenn die erst gemästet

Wir hören von Herrn Jouvenal , daß die Schnecken ein
Jahr lang ohne Futter auskommen können. Natürlich sind
mager . Aber es ist ja auch die Aufgabe und das Geheim"'^

Züchters , daß er die Tiere zu intensivem Fresten bewegt.
Nur zum kleinsten Teile werden die Schnecken, die beka>> ^

Zwitterwesen sind , gezüchtet . Sie befruchten sich selbst uno ' ^
Eier . Darüber hinaus werden aber besondere „Reisende >' ^
verschiedensten Gegenden geschickt , um Weinbergschnecken 3"
Zentnerweise werden sie in die Farm geschafft , wo sie tnt ^
bis vierzig Zentimeter hoch den Boden bedecken. Ein
rundstes Drabtgitter läßt die Ausreiber , die gern „tuw 1,1
wollen, immer wieder in die Farm zurllckfallen . Der 3 """
mehrere Farmen , darunter eine von vier Morgen Größe.

Monsieur Jouvenal betreibt feine Schneckenfarm feit etwa , ,n
Jahren . Augenblicklich , ist die Konjunktur sehr schlecht .
Frankreich bat niemand Geld für solche Leckerbissen. Der o ^ ,1
betrieb ist deshalb nicht in vollster Blüte . In einem,3 «" ! „es

'
VtUHV WX’VUIV IllUjl Ul UWU|IU -UIUIC . -Oll CIIIVM* 4 ^ yr
guter Ausfuhr werden im Herbst rund 300 Zentner Schnea° ^ 1-
schickt. Acht bis zwölf von den Tieren gehen auf ein d»
nach dem Grade ihrer Mästung . Im Herbst schließen
Schnecken ein . Dann also sind die Tiere , die nur einennur «am 1 ,
Strich als Eingeweide haben , versandfertig . In ßutc”
lohnt sich die Sache bestimmt — versichert uns der Farme
:>bmi"t lächelnd. Georg,

Bielefelder Popelin -Hemden neueste Muster 3 .50 3 stück 10.- Rudi . Hugo Dietri ®*
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|y (u# dem gcridifesaal
Oer Sleinvacher Prozeß

^ Tteinhach (Amt Bühl ) , 2 . Sept . Im Prozeß gegen die 12
T̂ lionalsozialisten wurde am vierten Verhandlungstag der
Aalt . Arzt Arweiller über die Vorgänge in der Turnhalle ,
2? sich Jungzentrum und Badenwacht befanden , vernommen .
M er , ns Gasthaus zum Hirschen kam , seien keine Ver¬
irre mehr zu finden gewesen . In seine Sprechstunde kamen
?le Angeklagten Krug und Schnurr , um sich von ihm be -
Undeln zu lassen . Später seien noch zwei Mitglieder der
^ adenwacht gekommen ; der eine hatte einen Oberschenkelschutz

der andere einen Steckschuß im Rücken . Di « weiter ver -

,
" mmenen Zeugen sagten unter Eid aus , daß sie keine Waf -

M besessen hätten . Der Polizeidiener sagte au « , daß ihm die
' ' chole genommen worden fei , er wisse jedoch nicht von wem .
. Dem Antrag auf Haftentlassung sämtlicher Angeklagten
§ urde stattgegeben , da keine Verdunkelungsgefahr mehr bestehe .

Verhandlung wird am SamStag in Lffenburg zu Ende
» führt .

Verurteilung von Lallchmünzern
. <KTB . Karlsruhe , 2 . September . Vor der Ferienstrafkammer
Mte sich beute nachmittag eine sünfkövfige Falschmün -erband « aus
» wrzheim zu verantworten . Die Angeklagten batten Anfang dieses
Eres in einer Werkstatt in Pforzheim etwa 150 falsche Fünf »
E 30 Zweimarkstücke hergestellt , die sie in zahlreichen auswärti -
y 1* Orten in den Verkehr brachten . Das Gericht verurteilte den
Miner Oskar Braun und den Juwelier Willi Hieble aus
Mörzheim zu je \ Y> Jahren Gefängnis , deren Ehefrauen zu je
ichs Monaten und den Taglöbner Heinrich Wagner aus Kai -
^rslautern wegen Verbreitung von Falschgeld zu zehn Monaten
Gefängnis .

SiMichkettsverbrechen
. *m . Karlsruhe , 2 . September . Die Karlsruher Ferienstraskam -
Mr (Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Straub ) verhandelte heute
Mer Ausschluß der Oestentlichkeit gegen den 47jährigen ledigen
Edler Johann Georg Sch . aus Bietigheim , Amt Rastatt , der
M wegen versuchter Notzucht in vier Fällen zu verantworten batte .
Mr Angeklagte batte im Dezember letzten Jahres viermal den Der -

gemacht , in Bietigheim die 16jährige Tochter einer Witwe ,
der er ein Verhältnis unterhielt , zu vergewaltigen , wobei er

! * mit Totstechen bedrohte . Der Staatsanwalt beantragte gegen
?tn Angeklagten im Sinne der Anklage eine angemessene Zucht -
Esstrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Das Ur -

der Strafkammer lautete auf zehn Monate Gefängnis unter
»Rechnung der seit 8 . Juli verbüßten Untersuchungshaft . Der
^ geklagte unterwarf sich dem Urteil .

. verworfene Berufung
Vor der großen Strafkammer wurde gestern die Berufung

Ms Karlsruher Fahrrad , und Motorradgroßhändlers verhandelt ,
^ rielbe wurde im Juli d . I . vom Schöffengericht Karlsruhe
K »en mehrer Konkursvergehen zu einer Gefängnisstrafe von 5
^ Naten verurteilt .

r .̂ er Angeklagte betrieb in Karlsruhe eine größeres Geschäft , das
*1 aus ganz kleinen Verhältnissen entwickelte . Die Nachkriegszeit

ibm ebenfalls günstig . In Zeiten , als man in Deutschland
Mverkauste , blühte auch sein Geschäft . Bis die Umstellung auf
j? Eoldmark kam , da geriet die Firma ins Wanken . Die Wirt -
Mlskrise mit der allgemeinen Preissenkung traf die Firma ge -
u,Uig . Die Verpflichtungen wuchsen von Tag zu Tag . die fort -
^.Mndo Entwertung der Waren setzte ein . Im Jahre 193Ü war

Mangel an Bargeld auf dem Tiefstand . Es kam soweit , daß
hMäge unter 100 Jl gevsändet wurden und die Firma ins Wan -

>. < ■■. **. <-*- <- - - “»••
>8

.hervorgehen sollte und dessen Forderung bei dem im Früh -
Petlbrachten . Um noch zu retten , was zu retten ist , schloß der Än -

M .° 8te mit ö . einen Vertrag ab , aus dem dessen stille Teilbaber -

1931 erfolgten Konkurs als bevorrechtigt gelten sollte . In »
tz Men verkrachten sich aber die beiden Geschäftsfreunde . Der
^ ag , der in Wirklichkeit erst kurz vor dem Konkurs aufgesetzt

Dl ie
Kulturhistorischer Roman von

HEDDA WAGNER

•ItmfioitLUiHeMH '

Hand über die Augen Erschüttert stand Rupert

nach einer langen Weile fand der Freiherr wieder rin

Nachdruck verboten / Folge 40

^ 39 das genug ? Und jetzt, wo ich erkannt , was ich ihr durch
)g .nc Selbstsucht angetan , jetzt peinigt es mich so manche Stunde :
l^ willst du S je gutmachen ? " Und jetzt erlosch seine Stimme in

Flüstern : „ Und dazu der Höllenbrand in mir , daß ich
wrt und fort nach ihr sehnen muß , daß ich es weiß : Ewigkeit

(j
1f »ns — und doch in Sehnsucht nach ihr vergeh . . .

"

ii,t
c sank tief in den Lehnstuhl zurück , wie ein hilflos Ertrinken -

itfj,
' kflt « die Hand über die Augen Erschüttert stand Rupert

na
Sehr sanft und behutsam klang seine Stimme . „Weil wir

" sind , drum können wir irren und fehlen . Der so be»
ihr , hak schon halb gebüßt . . . Es mag euch wohl noch
kommen , an dem eure Seele '

ganz frei wird . Bis dahin
hoffet auf die vergebende Liebe . . . .

*

fpt
°n5 leise, wie ein Hauch nur , klang dies letzte Wort . Dann

«kr dir beiden Männer kein Wort mehr . Stumm geleitete
«' «eihrrr den kranken Freund zu seinem Lager .

ll , . XX .
•tf ih borgen nach jener aufwühlenden Unterredung fand der

^ inen leidenden Freund seltsam ruhig und gefaßt . Hen -
'« (ij. f

tt’Qr zu einem festen , ruhigen Entschluß gelangt , da er sich
!>js. M Aussprache zum Seil entlastet hatte . E « stand bei ihm
^

8eri gesund werden , dann Herrn Rupert bitten , ihm zu
Mr

' aus Herzland geworden sei , ihn bitten , daß er ihm
m»,

’ 'dre Vergebung zu erlangen . Zeugnis ablegen für sie vor

Menten Gemahl — jeder Buße gewärtig . . . Dar da »
r'onn war seine Seele wieder frei Was dann kommen
^ns ^ llte ihn nicht kümmern .

H . ,n diesem gefaßten Gefühl vermochte er es , äußerlich ruhig
Urn zu erscheinen . Er bemühte sich sogar , fröhlich zu sein.

M j ^ üke genoß er doch noch ! Welch ein seltenes Kleinod
!̂ rau , die da seit Wochen ihn . den Fremden , wie einen

Mekrrule . lind so oft er „ Schwester "
zu ihr sagte , ging rin

, Än ^ nkgcfühl durch sein Herz
er „t)r cm Arm ging er im Zwingergärtchen , atmete den Duft

.Brüchen , fühlte die belebende Sonnengluk durch seinen
t, I -j .

e |k rieseln Ja , er fühlte es : er würde wieder gesunden .
Vkt, Achter ging schon der Atem , viel ruhige ? schlug das matte

wurde , batte man auf August 1930 zurückdatiert . Beim Konkurs
wurde er nun vorgelegt und H . wollte damit bezwecken, daß ibm
der Betrag von 41 000 Ji als bevorrechtigte Forderung eingetra¬
gen wurde . Praktiich hätten dabei die anderen Gläubiger über¬
haupt nichts mehr bekommen . Durch ihren Streit kam der falsche
Vertrag ans Licht . H . starb einige Tage vor der Schöffengerichts -
verhandlung . Die große Strafkammer Karlsruhe schloß sich der
Begründung des Schöffengerichts an und erkannte wiederum auf
die ausgesprochene Gefängnisstrafe von 5 Monaten .

Runöfunk
Die Wandlungen des Pg . Scholz

Der Rundfunkkommissar Scholz ist von einer volitischen Wendig¬
keit ohnegleichen . Er hat jederzeit zwei Eisen im Feuer . Der Strese -
mann - Revublikaner wurde von dem deutschnationalen Reichsinnen -
minister v . Keudell nicht befördert , sondern mußte auf die Objek¬
tivität des Sozialdemokraten Severing warten , um vom Oberregie¬
rungsrat zum Ministerialrat und Vorsitzenden des volitisckzen Ueber -
wachungsausschusses befördert zu werden . Her Scholz trat bald
aus der Volksoartei aus und ging zu den Deutschnationalen . Auch
aus dieser Partei schied er rechtzeitig aus , um sich den National¬
sozialisten anzuschließen und so Rundfunkdiktator zu werden . Herr
S ^ olz scheint sich aber zwischen zwei Stühle gesetzt zu haben :
Seine Nazi - Parteifreunde sind nicht zufrieden mit ihm und seiner
Nundfunkarbeit und behandeln ihn als Außenseiter .

*
Für die Ansager des englischen Rundfunks , die übrigens nie ge¬

nannt werden , hat man besondere Kurse eingerichtet , um eine ein¬
heitliche Aussprache von Fremdworten und anderen schwierigen
Ausdrücken zu erzielen .

(Aus dem „Dolksfunk "
, der bei jeder Buchhandlung für mo¬

natlich 96 Pfg . frei Haus , wie auch bei jeder Postanstalt bestellt
werden kann . Kostenlose Probehefte fordert man vom Volksfunk -
Verlag , Berlin SW . 68.)

I Jugend

Zeilungsverbot
Frankfurt o . M ., 2 . Sevt . ( Eig . Draht .) Die hiesige sozialdemo¬

kratische Volksstimme ist vom Oberoräsidenten der Provinz Hessen-
Nassau auf die Dauer von drei Tagen bis einschließlich 5. Sep¬
tember verboten worden . Das Verbot erfolgte wegen des Ab¬
drucks des Dorwärts -Artikels , das auch zu dem Verbot dieses
Blattes führte . In dem Artikel ist die Kanzlerrede in Münster als
ein Programm des „Verfassungsbruches " bezeichnet worden .

er
Und abgeschieden von dem bunten Schein der Außenwelt , wie
war , überflog es sein Empfinden plötzlich , wie ein Sraum : wie

schön, wie unausdenkbar schön müßte es sein, wenn Herzland so
neben ihm schritte , wie diese fremde und doch so gütevoll -vertraute
Frau an seiner Seite , — wenn es sie wäre , die freundlich und
gut für ihn sorgte . Er wußte , dann würde seine Nacht himmlische
Seligkeit für ihn sein . . .

Vergangenheit und Gegenwart verwoben sich für einen allzu
flüchtigen Augenblick zu einem Glück ohne Schuld und Bangen . .

*

Herzland blühte auf in diesen Frühlingswochen , schöner denn
je . Und doch blieb sie schweigsam , ernst , verschlossen . Rupert hatte
ihr von jener Unterredung mit Henmann gesprochen ; und dann
hakte er sie gefragt : „ Kannst du vergeben , Herzland — aus gan¬
zem Herzen ? "

Und sie darauf : „ Tue ich nicht meine Pflicht ? "

Er schaute sic mit einem eigentümlichen Blick an . „ Deine
Pflicht ? " — Diel mehr als das , mein Kind ! — Nur du weißt ,
es steht geschrieben : „und wenn ich die Sprache der Engel redete ,
hätte aber die Liebe nicht . . .

"

Und dann ging er .
Mit schlaff herabhängenden Armen blieb Herzland eine Weile

stehen . Mit verlorenem Blick . . . Und merkte es erst nach einer
Weile , daß langsam zwei Tranen über ihre Wangen rannen . .

Das Wetter schlug um . An der Schwelle des Sommers kam
eine stürmische Regenzeit . Schwüle stieg bi» zur Burg empor
— brütete in den Tälern , und entlud sich in Rcgengüsten . Nachts
stöhnte und weinte es um die Zinnen von Eginstcin , wie verlorene
Setten klagen .

Henmann erkrankte von neuem . Fieber , Atemnot , Schwäche . .
Und ticfbekümmert ging Rupert umher . Er kannte leider derlei :
die Lunge war verletzt , heilte nicht mehr . — Es war ein langsames
Dahinschwinden , für das es kein Jlufhalten mehr gab .

Der Kranke war den größten Teil des Tages über ruhig und
teilnahmslos , ^ mmer schwächer brannte seines Lebens Flamme .
Und Herzland wich nicht von seiner Seite . Ein herber Zug lag um
ihren blassen Mund .

Und es kam der Tag , wo der Freiherr zu ihr sagte ? „Das weißt
du ja , Herzland , daß unseres armen Freundes Sage gezählt sind? "

Sonst sagte er nichts — kein Wort mehr . . .

Es war an dem ersten wirklichen Sommertag seit zwei Wochen .
Heute war Henmann viel frischer und teilnahmsvoller , als in den
letzten Sagen , die er in dämmerndem Halbschlummer hingebracht
hatte . Hin und wieder wechselte er ein Wort mit Hcrzland , die
neben seinem Laaer saß , fragte um sein Roß , wie es ihm gehe —
und mit einem Male sagte er : „ Es wäre mir lieb , wenn ihr das
gute Tier hier im Stall stehen lassen wolltet , wenn — wenn ich
gegangen bin . . Es war meine letzte Freude , als ich noch sah — *

J JUirlsruher ‘Umgebung
Knielingen

Parteiversammlung . Heute Samstag , abends 8 Uhr , wich¬
tige Parteiversammlung im Volkshaus „zur Rose " in Knie¬
lingen . Erscheinen sämtlicher Genossen dringend erforderlich ,
da sehr wichtige Aussprache .

Wolfartsweier
Im silbernen Jnbelkranze . Die Eheleute Karl Kiefer und

Hermann Ringwald können dieser Tage ihre silberne HochzeitS -
feier begehen . Bei beiden Jubelpaaren sind eS auch schon 25
Jahre her , daß sie den Volksfreund beziehen . Dieses Treue¬
verhältnis registrieren wir gerne und wünschen den beiden
Ehepaaren alles Gute zu ihrem silbernen Jubiläum . Mögen
sie , hoffentlich unbeschwert von großen Alltagssorgen , sowie in
bester Gesundheit auch das „Goldene " feiern können .

Gewianauszug
5 . Klaffe 39 . Preußisch -Sübdeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf di« Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

21 . Ziehungstag 1. September 1932

SAZ . Erotz - Karlsruhe
Heute abend um 6 Uhr treffen wir uns am Alhtalhahnhof .
Der Zutritt zu dem „Roten Faden " ist auf Grund der Notver¬

ordnung Jugendlichen unter 18 Jahken nicht gestattet .
Wir besuchen die Veranstaltung des „Roten Fäden "

. Morgen
Svieltag in Ettlingen . Svortvlatz Lindscharren . Alles kommt nach
Ettlingen .

Zeigte Tlac &ucMeH
Slrapenkamps

bei einer Nnlikriegskundgebung
WTB . Paris , 8 . Sept . Gestern abend fand in Paris eine

öffentliche Versammlung gegen den Krieg statt , in der Teilnehmer
am Amsterdamer Kongreß über diesen berichteten . Während die in
einem Saal stattfindende Versammlung selbst ohne Zwischenfälle
vonstatten ging , gerieten die auf der Straße wartenden 16 666 Men¬
schen . die keinen Einlaß mehr finden konnten , mit der sehr stark
vertretenen Polizei zusammen , di « in der Nähe des Saales postiert
und durch republikanische Garde im Stahlhelm (zu Pferd und zu
Fuß ) verstärkt war . Bei dem Zusammenstoß wurden zehn Polizisten
und eine größere Anzahl Demonstranten verletzt . Etwa 46 Per -
sounen wurden festgenommen .

In der Versammlung sollte Maxim Gorki sprechen . Dieser war
jedoch auf der Reise schwer erkrankt und hatt ^ nur eine Botschaft
gesandt , die Henri Barbuffe verkündete .

Fn der heutigen Vormittagszlehung wurden Gewinne über 400 M .
gezogen

4 Gcbtmte ,u 10000 M. 47208 343283
6 » «« in», ttt 6000 W . 146788 1.75741 187294

18 » tnjtnn« »u 3000 9B. 2475 7182 28666 166698 178283 216690
225387 274864 294678

52 8 *toiniit in 2000 W. 68488 69372 84108 105342 113344 118463
133606 165416 211359 212738 219545 252067 258444 260240 261699
262445 274660 275377 286821 306802 330142 349404 351204 354981
360305 388478

112 tu 1000 OL 12672 33551 35793 43032 46400 52698
59443 60140 63006 63509 65439 66429 75783 97399 97972 104814
105746 111234 113263 129906 130691 148425 150734 151313 168817
170435 177702 183339 202490 245375 246344 257209 264076 264325
267923 266026 271794 273076 281627 290419 300079 311933 320510
330891 339499 342918 343858 347380 347616 349395 350958 361403
372020 383889 390637 392859

170 » ewinn, tu 500 <321. 6779 8812 20341 20849 21242 22628 35282
35491 36203 43432 47872 78323 84506 86845 91817 104846 110205
112689 114867 118072 118408 122718 136933 143722 162706 162640
163785 164960 167127 168026 172708 177104 183710 184512 185480
199736 212125 217658 226727 228379 232608 236544 239785 247556
268865 269188 259368 262826 265424 267180 269107 271957 277324
279456 279653 285695 286783 298195 304813 310811 313948 314634
319536 326648 327695 332960 336200 338794 339844 344017 346233
348599 358372 359104 360281 363236 363300 371620 375386 375812
384617 384656 387107 394181 398188

3n der heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne über .400 M .
gezogen

2 D-viun « t» 200000 M . 219030
10 Ottsinne tu 10000 M . 17549 164709 204764 332666 386531

4 » «sinnt tu 5000 M. 32521 387567
18 S -winnt tu 3000 M . 58904 105209 134144 174472 198189 219676

242790 244104 386108
50 Ottsinn» tu 2000 92t. 21119 61955 74115 82991 112218 121870

134862 138573 139673 143825 188370 188799 219101 236481 238084
246238 250411 284443 291012 319895 324106 375328 379623 363176
394670

76 » «sinnt tu 1000 M . 765 16520 31811 38707 72944 80439 81118
82898 98697 108350 111702 142453 147509 177608 199911 201698
206000 225632 228672 240673 247621 253739 270750 270973 273021
234176 285053 286634 306496 329757 344348 344667 345166 366708
376226 377621 333752 339475

180 » «sinnt tu 500 M . 8419 9595 21457 23689 30242 33993 34236
36797 42570 43783 46031 52867 74013 76528 86793 92904 93520
93641 100407 100813 106632 113169 II3762 115063 119191 131204
133529 147867 153621 160696 169179 178102 182214 182564 199748
201438 202677 203090 205409 205316 224238 227634 237192 242109
242245 242328 247883 252753 254446 280967 262465 269024 269349
271422 272424 278156 301424 304022 304444 305564 305696 307620
307962 303329 309774 3I4I79 315427 317044 320309 324043334764
339513 344518 348361 351103 353043 357212 359351 363624 385616
365630 363933 371243 375251 375469 379792 384449 387505 367960
390973

Im Gewinnrahe verblieben : 2 Prämien je zu 500000 , 100
Schlußprämien zu je 3000 . 2 Gewinne zu je 75 )00 , 2 zu je
50000 , 10 zu je 2 )000 , 88 zu je 101X0 , 133 zu je 5000 , 2( 0
zu je 8000 , 752 zu je 2000 , 1544 zu je 1000 , 2676 zu je 500 ,
8094 zu je 400 M .

Herzland verstand ihn sofort — aber sie konnte kein Wort her¬
ausbringen . Sie rückte näher zu ihm , sah in sein Gesicht — es war
so blaß , und so flatternd schnell schlug der Puls , nach dem sie griff .

Eine plötzliche Angst überkam sie. „ Liegt ihr gut ? Wollt ihr
höher gebettet werden ? — Soll ich den Ohm rufen ? "

Er wehrte ab , tastete nach ihrer Hand . „ Nein — Schwester —
etwas anderes . Fragen möchte ich euch etwas . . . Mit einem edlen
Mann besprach ich eg schon — aber ihr seid eine Frau — vielleicht
wißt ihr mir noch besseren Trost ! — Ich habe gegen eine Frau ,
die ich liebte , schwere Schuld auf mich geladen . Ich wollte gut ma¬
chen — und kann 's nicht mehr . Der Tod , der mich auf dem Feld
von Sempach streifte , holt jetzt aus zum letzten Hieb . . Mir ist
nimmer leid um mein Leben . Vor Jahren hatte ich einen Falken
— der brach beide Schwingen — für den war es auch besser , als
er . .

" er stockte, versuchte sich ein wenig aufzurichken . Herz¬
land glättete ihm Kissen und Decken . Dann faltete sie mit einer
hilflosen Bewegung die Hände

„ Und da sollt ihr mir sagen — * hörte sie jetzt wieder Henmann
reden . Sie wollte ihn nicht anschen — und mußte es doch. „ Ich
bitte euch — sagt es mir : ob diese Frau , die ich über alles geliebt ,
nach der Sehnsucht mich verzehrte — ob sie mir vergeben könnte ,
wenn sie wüßte , wie ich gelitten unter den Folgen meines Tuns . .
Und wenn sie wüßte , daß ich zuletzt für sie gesuchten habe , wie ich

's
schwor , als ich den Rittergurt empfing — „ Frauen zu ehren und
zu schirmen — " Nur einmal Hab '

ich
's vergessen : ich büße es schwer

genug : mit meinem jungen Leben . . .
"

Ein Schwindel ergriff Herzland . Sie sah den Schatten des
Todes in seinen Zügen — sie wollte aufspringen und Hilfe holen ,
den Ohm , irgend wen — aber sie konnte es nicht , im Banne die¬
ser müden Stimme , die jetzt wieder anhub :

Don dem Stern , der aus dem Dunkel herausführt , hat mein

weiser Arzt geredet . . . Es ist die Liebe . — Im Dunkel bin ich ,
tief im Dunkel . — Aber hell würde mein letzter Gang , wenn ich
wüßte : sie vergib . . .

"

In Herzland brach etwas entzwei . Dämme zerrissen — das
ganze Weh des letzten Jahres . Trotz , all ihr früheres Sein . . .
Etwas wurde frei in ihr — dem sie nicht mehr zu wehren brauchte
— jetzt, da sie vor der offenen Pforte des Todes stand . . .

Ein weicher Arm schlang sich um HenmannS Nacken , richtete
sein Haupt empor ; eine bebende Hand umfing seine Wangen .
„Herzland vergibt — Herzland ist bei dir — ich . deine Schwester
— 0 Henmann , Henmann — *

(5r fuhr mit letzter Lebenslohe empor . Die Seligkeit , die uner¬
wartete , begriff er nur mehr , wie der Träumende ein Traumbild
. . . Cr fragt nicht mehr . Ließ sich zurückgleiten in ihren Arm
und suhlte , vergehend , ihre Lippen in einem langen Kuß seinen
letzten Sehnsuchtshauch trinken . . . .

Dann war es vorüber .
Als fein Herz längst nicht mehr schlug , hielt sie ihn noch um¬

fangen . . .
( Schluß folgt .)



Hwei -Vorschau LandeStheater

ejanöbmt
Dem süddeutschen Handballmeister zum Gruß

Di « Karlsruher Arbeiterschaft, die an den sportlichen Gescheh¬
nissen innerhalb der Arbeitersvortbewegung jederzeit lebhaften
Anteil genommen bat . entbietet der Meistermannschaft Worms -
Pfeddersheim anläßlich ihres Spiels am heutigen Abend im
FTK .-Stadion die herzlichsten Willkommensgrüße . Mit besonderer
Genugtuung hat sie schon seit Wochen die überragenden Erfolge
dieser Handballels im Kampf um den Bundesmeistertitel verfolgt
und freut sich ganz besonders, daß nun auch die badische Landes¬
hauptstadt einmal Gelegenheit haben wird , diese im ganzen Reiche
geachtete und gefürchtete Mannschaft kennen zu lernen . Die hinter
uns liegenden Spiele um die deutsche Handballmeisterwürde haben
zur Genüge die große Spielerfahrung dieser elf Handballkünstler
gezeigt. Die Erringung der Kreismeisterschaft war eigentlich eine
Selbstverständlichkeit. Der Endsvielgegner Friedrichsfeld , der in
Bruchsal unseren Bezirksmeister KarlsruhesCüd , der auch den Geg¬
ner für das heutige Abendspiel abgibt , noch glatt 10 :5 überfuhr ,
mußte schon 8 Tage später im Schlubsviel eine deutliche 7 :2 -Nie-
derlage hinnehmen .

Der Hessenmeister Frankfurt -Bockenheim konnte den Sieges¬
lauf Pfeddersheims ebensowenig behindern als der Vertreter
Württembergs , Holzheim. Beide verloren hoch, 11 :4 bzw . 10 :5.
Der nächste Gegner war der bayerische Meister Wunsiedel, der
gleich 13 :3 verlor . Aber auch der deutsche Meister Hannover hielt
dem Ansturm nicht stand und mußte am letzten Sonntag in Fran¬
kental vor 4000 Zuschauern die lleberlegenheit Pfeddersheims an¬
erkennen. Für das bevorstehende Endspiel gegen Leipzig sprechen
wir den Wunsch aus , daß es Pfeddersheim gelingen möge , auch
hier durch besseres Können in ehrlichem Wettstreit Sieger zu
bleiben .

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird , ebenso wie unsere Hand-
ballfreunde aus Nah und Fern , durch Massenbesuch ihr Interesse
für dieses seltene Spiel kundtun , um damit auch gleichzeitig den
Gästen für ihre bisherigen Erfolge Anerkennung zu zollen . Möge
die Meisterschaft von den mittelbadischen Arbeitersportlern die Er¬
kenntnis mit nach Hause nehmen, daß man auch hierzulande mit
größtem Interesse dem kommenden Endspiel entgegensieht.

Das Sviel beginnt um 6 Uhr. Ab 5 Uhr treffen sich Pfedders¬
heim 2 . und Karlsruhe -Süd 2.

#
Die Handballserienspiele sind um 8 Tage verschoben worden.

Deshalb herrscht morgen noch einmal Ruhe auf den Spielfeldern .
Nur 2 Begegnungen sind noch zustande gekommen , und zwar Hags«
seid — Berghausen ( 3 Uhr ) und Bulach — Grötzinge» ( 4 Uhr ) .
Vorher Spiele der zweiten und Jugend -Mannschaften.

In der Gruppe Pforzheim beginnt schon um 8 Uhr morgens
der Faustballtag in Dietlingen . Alle Mannschaften der Gruppe
Pforzheim sind hieran beteiligt . Interessant werden besonders wie¬
der die Spiele zwischen Niefern und FT . Pforzheim . A . R .

Lustball
Ein grober Teil unserer Vereine beteiligt sich am Samstag und

Sonntag bei der Einweihung des neuen Fußballplatzes in Knie¬
langen. Außer dieser Veranstaltung treffen sich am Sonntag fol¬
gende Vereine zu Freundschaftsspielen :

Bruchsal — Union Karlsruhe , Durlach — Untergrombach, Aue —
Grünwettersbach und Weingarten — Erötzingen. W . M.

[ Aus der Stadl ‘Durlach
Abschlussfeier »er Arbeiterwohlfahrt.

Di« örtliche Kinldererholungsfürsorge auf . dem Turmberg
wurde am Freitag nachmittag mit einer kleinen Schlutzfeier
beendet . Fünf Wochen lebten nun 125 Durlacher Buben und
Mädels da oben auf dem Turmberg . Alle sind braungebrannt ,
man sieht , datz sie die heißen Tage nicht ungenutzt an sich
vorübergehen ließen . Auch der allgemeine Eindruck ist ein
recht guter . Für ihren Schlußakt haben sich die Kinder ganz
besonders festlich geschmückt . Der Platz vor dem Heim war
geziert mit Bändern und Blumen . Die Mädels hatten
Kränze . Jede Gruppe einen Festkranz . Es war ein farben¬
frohes Bild , als die ganzen Gruppen mit ihren Onkels und
Tanten einmarschierten . Die Frauen der Küche hatten sich auch
geschmückt . Groß war auch die Zuschauermenge , die bei der
Eröffnung der Vorsitzende Gen . Hetze ! begrüßen konnte .
Unter ihnen befand sich auch die Genossin Landtagsabgeordnete
Fischer und die Präsidentin des Badischen Frauenvereins . Der
Redner dankte allen denen , die es ermöglichten , auch in diesem
Jahr das schöne Werk der Arbeiterwöhlfahrt durchzuführen .
Dankbar sind die Kinder , die die heutige wirtschaftliche De¬
pression am meisten fühlen müssen . Ihnen tat es gut , fünf
Wochen in freier Luft und Sonne zu spielen , auszuruhen und
sich zu erholen . Viel Arbeit gab es . Davon konnten die Frauen
in der Küche ein Liedchen singen . Nicht minder aber auch die
Onkels und Tanten mit ihren kleinen Trabanten . Genosse
Lehrer Wolf verstand es vorzüglich , die Kinder zu führen und
zu selbständigem Handeln anzuregen . Es herrscht« erne frei¬
willige , fröhliche Gemeinschaft

' bei allen Gruppen , die alle für
die Schlußfeier recht erfinderisch wurden .

In einem schönen Programm zeigten die Kinder viel Schö¬
nes und Anregendes . Ihr Spiel zeugte von kindlicher Freude
und Gestaltungssinn . Voller Harmonie wurde gesungen , ge¬
spielt und getanzt . Auch die Ällerkleinsten taren ihr Bestes .
Reichlichen Beifall spendeten die zahlreich erschienenen Eltern
und Gäste . Nochmals sangen alle Gruppen ein Abschiedslied ,
dann war die schlichte Feier beendet . Zum letzten Mal kamen
die Kleinen den schon gewohnten Weg zur Stadt . Alle aber
haben sicher den Wunsch, im nächsten Jahre wiederum ihre
Ferien bei der Arbeiterwohlfahrt auf dem Turmberg zu ver¬
bringen . In diesem Sinne galt auch ihr vielstimmiges „Auf
Wiedersehen ".

Tie Arbeiterwohlfahrt Durlach hat damit zum 6 . Male
die Kindererholunqsfürsorge durchgeführt . Sie beschütt da¬
mit Wege, die erfolgreich waren und die . was man mit Genug¬
tuung feststellen kann , auch von andern Wohlfahrtsorganisatio -
nen eingeführt wurden . Hoffentlich gestattet es dre wtrrschafh-
liche Entwicklung , daß auch im nächsten Jahre dies schöne Werk
durchgeführt werden kann . Die frohe Gesundheit unserer Ju¬
gend ist hierfür tausendfältiger Dank . --o-

Sommer -Overette im Städtischen Konzerthaus
pielplan vom 3. September bis 11 . September 1932.

amStag , 3. Sept . : Zum ersten Mal : Die Dubarry . Operette von
Paul Knepler und ft . M . Welleminsky . Musik nach Carl Millöcker von
Tbeo Mackeben . 20 bis gegen 23 Ubr (2.60) .

Sonntag , 4 . Sept . : Die Dubarry . 19 .30 bis gegen 22 .30 Uhr (2 .60) .
Montag , 5 . Sept . : Die Fledermaus . 20— 23 Uhr (2.60 ) .
Dienstag , 6 Sept . : Die Dubarry . 20 bis gegen 23 Uhr (2.60) .
Mittwoch , 7. Sept . : Die Dubarry . 20 bis gegen 23 Ubr (2 .60) .
Donnerstag . 8. Sept . : Die Dubarry . 20 bis gegen 23 Uhr (2.60) .
Freitag . 9 . Sept . : Die Dubarry . 20 bis gegen 23 Ubr (2.60) .

amstag , 10 . Sept . : Bunter Abend , veranstaltet von den Mitgliedern
der Sommeroperctte . 20 bis gegen 23 Uhr (2 .60) .

Sonntag , 11 . Sept . : Bunter Abend . Abschiedsvorstellung . 20 bis gegen
23 Ubr (2.60)

Barverkauf : Werktags : Bad . Landcstbeater Tel . 6288 (10— 13, 16—17
Ubr ) : Städt . Konzertüaus Tel . iibcr Rathaus (10—13, 15—17 Uhr ) : Mu
sikalienhandlung Frttz Müller , Katserstratze 96 , Tel . 388 . AuSkunstSstelle
des Berkehrsvereins Kaiserstraße 159, Tel . 1420 , Zigarrenhandlung Fr .
Brunnert , Kalserallec 29 . Tel . 4351 : Kaufmann Karl Solzschub . Werder -
Platz 48. Tel . 503 . ftn Durlack, : Musikbans Karl Weiß , Hauptstraße . Tel .
458 . — Sonntags : Bad . Landestbealer . Tel . 6288 (11 - 13 Uhr ) : Ttädt .
KonzerthauS , Tel . über Rathaus (11—13 Uhr ) . Leitung : Telephon 16,

Telefon über Rathaus.

Ischias., Gicht- u.
Rheumatismus

hranhen
teile ich gern gegen
>5 Psg . Rückporto
sonst kostenfrei mit
wie ich vor ftahrcn
Von meinem schweren
Ischias , u . Rheuma
leiben in ganz kurzer
Zelt befreit wurde .
Siteling , Kantinen
Pächter . Frankfurt
Oder 121 , ftfibtn
straße «. 7«<

Sommer-
Operette

im

StödlKouzerthalls
Samstag , 8 . Sept.

Zum ersten Mal
Die Diiblikly

Operette
von Paul Knepler

und I . M WellcminSky
Musik

nach Carl Millöcker
von Theo Mackeben

Dirigent Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende Fierment
von der Trenck ,

Schönthaler . Reißner ,
Kratzer , Schnitzer ,

Löser , Bauer . Eberl ,
Toriff , Maieo .

E Rivinius , Mei ner ,
Köhler . Schnitz ,

E . Linvemaun . Luger ,
H . Lindcmann ,
H . Riv niuS

Anfang 20 Ubr
Ende gegen 23 Uhr
Preise 1.00— 3 oo »

— 1018
Sonntag , 4. Sept .

Sit SlldM?
Operette

von Paul Knepler
und I . M WclleminSkh

Musik
nach Carl Millöcker
von Theo Mackeben

Dirigent : Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Fierment
von der Trenck .

Schönlhaler . Reißner ,
Kratzer , Schnitzer ,

Lö >er , Bauer Ederl ,
Toriff , Maieo ,

E . RiviniuS . Mehner ,
Köhler . Schneitz ,

E . Linbemann , Luger ,
H . Lindemann ,

H . RiviniuS 1019
Anfang 20.30 Uhr

Ende gegen 22.30 Uhr
Prelle 1.00— 3.00 *

StadtWlen
Sonntag , 4 . Sept.

von H — 121/4 Uhr

Morgenkonzeri
(fein Musikzuschlag )
Bon 16- 161/ , Uhr

Mln .'Kolizert
Don 20 - 22 ' /- Uhr

MMonzert
PhilharmonifcheS

Orchester .
Leitung : 1017

Kavellm . Franz Dole,cl

nicht
werden Sie sagen
Und doch dringen
wir es tert 'g, Vn - n
eine wunderschöne

Küche
natur lasiert , be¬
stehend aus I BU >t
140 cm . (ranz mo¬
derne Form , sämt¬
liche Xanten und
Ecken «rerundei Bö¬
den beleat .Tischmt
Linoleum , 2 ctiitle ,
1 Hocker für ««

110 .-
anzubiete " . Es t }e« t
in Ihrem • i enen
mtereese , ich d ese
Küche anzusehen

mobe! Kramer
Kerltruiia

KaiserstraBe 38 u . 2 «

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Januar 19 .- 2
unter Rr . i bis
mit Rr . 8SL8 ausge¬
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit cufgesordert ,
ihre Pfänder vis iäng -
ftenS 8. Sept 1932 auS -
zulöfen oder vie Scheine
dis zu diesem , .eitvunkt

erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werde « , rons

Karlsruhe . 31 . Aug . 32.
Stüdt . Psandieihkaste

s
schisss
%

Ar
Uta
V
" fei

Alle spülen die Geräte
mitdem wundervollen

Beim Geschirraufwaschen genügt
ein Teelöffel (TmT) für eine normale

Aufwaschschüssel . So ergiebig ist es !
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Seschichtskalender
3. September

1648 ---Oliver Cromwell . — 1791 Erklärung der Menschenrechre
der französischen Verfassung einverleibt . — 1849 -s-Dichter G . von
Feuchtersleben . — 1859 *Jean Jaurtzs . — 1883 ---Russischer Dichter
I . Turgenjefs . — 1890 ---Französischer Schriftsteller Alexander Cba-
trian . — 1914 Sozialistischer Abgeordneter L. Frank gefallen .

4 . September
1797 Frankreich : Staatsstreich des Direktoriums gegen Royalisten .

— 1870 Proklamation der dritten französischen Republik . — 1908
Erster Flug Orv . Wrigbts in Berlin . — 1922 ---Französischer sozia¬
listischer Abgeordneter Marcel Sembat . — 1928 ---Dichter Bruno
Wille . — 1930 Wirbelsturmkatastrophe in St . Domingo (5000 •}■) •

Wir Sem „Trel-Ka-We"
Ein Radlerbericht

Die Berichte der amtlichen Wetterwarte sind für den Alltags¬
radler null und nichtig; denn Pflicht kennt keine Abhängigkeit
vom Wetter . Und trotzdem beaugapfelt man vor Besteigen des
„Tret -Ka -We" den Simmel , um nach der Wolkenschieberei Aus¬
schau zu halten . Beratend steht dabei die Ehehälfte zur « eite.
„Ich meine - nun , sie können sich auch wieder verziehen" sind
so ihre Prophezeiungen . Als Optimist den dunklen Wolken trotzend ,
läßt man den Rock zu Sause , fährt hemdsärmelig , und wenn so
ein unverhoffter Platzregen sich dann /doch bemerkbar macht —
aus die Saut kann es ja nicht gehen, die unter dem Semd getragene
N e tz j a ck e hält ja allzugrohen Wasierandrang einigermahen ab.

*

Beobachtet man die Tempos der Autos und Motorräder , Io findet
man stets , dah es den „Benzinkutschern" in rasender Fahrt immer
noch zu langsam gebt . Aber eine Stelle beobachtete ich schon bei
meiner Jnsvizierungsfabrt im Karlsruher Terrain , wo alles Fah .
rende langsam tut . Es sind dies die Bahnübergänge in der Stutt¬
garter Strahe , beim Sonnenbad im Dammerstock und an der
Neckarstrabe (Weiherfeld ) . Hierbei möchte ich den Ausspruch eines
meiner „Svezel" wiederholen : „Der deutsche Michel ist in Vereins¬
meierei gewiß nicht zurückhaltend, aber auf den Svrung kam er
doch nicht , einen „Verein für Magenhaftpflicht " zu bilden ;
denn bei diesem Ueberqueren der Bahnlinie kanns wirklich zu
Magen - und Darmstörungen kommen , zumal wenn man nach dem
Mittagessen wieder zur Arbeitsstelle fährt . Vielleicht schasst die
Reichsbahngesellschaft hier endlich mal Abhilfe , denn der Verkehr
an diesen Bahnübergängen ist ein sehr starker.

*

Dom hygienischen Standpunkt aus ist die leichte Sommerklei¬
dung unseres Damenflors nur zu begrüßen. Während im Anzei¬
genteil der Zeitungen wirksame Mittel gegen X- und 0 -Beine an-
gevriesen werden, erscheint es aber um so unverständlicher, wenn
letzten Endes -als Ursache der leichten Bekleidung des zarten Ge¬
schlechts die Vermehrung der X -Beine eine Folgeerscheinung war .
Denn bei den meisten ihrer Gattung kann man gerade in dieser
Jahreszeit eine derartige Beinstellung beobachten. Fährt man als
sittenstrenger Ehemann an solch einem „Jugendstil " über . . . zig
vorbei , so wird man unwillkürlich durch Sinunterzieben des Röck-
chens auf die Waden aufmerksam, selbst dann .—.— . wenn man
gar nicht die Absicht hatte .

*

Genau , wie beim Start des Flugzeugs die Flugvolizei tote
„Kiste" einer Ueberprüfung unterzieht , kontrolliert auch der Tret -
Ko-Weler seinen Zwei -Schenkel -? 8. Um so unverständlicher scheint
mir die Aufregung eines Leidensgenosien auf der Landstraße
Ettlingen —Rüppurr . In Schweiß triefend , war er mit den Ueber-
resten seines Tret -Ka -Wes beschultert. Erregt frug er mich , ob ich

'

kein Sinterrad gesunden hätte . Als er unten am Buckel bei der
Radrennbahn fuhr , bemerkte er nämlich erst , daß er fein Sinter ,
rad unterwegs verloren batte . - h . s.

Wetter-Wandlung
Abschluh der hochsommerlichen Schönwetterperiode

Mit dem ersten September , dem Beginn des „meteorologischen
Herbstes" , bat die sommerliche Hitze- und Trockenperiode, die uns
der Monat August in ungewöhnlicher Beständigkeit beschert bat ,
offensichtlich ihren endgültigen Abschluß gesunden. Das Hochdruck¬
gebiet, das sich zum Auftakt des Ferienmonats ausgebaut hatte und
eine überaus kräftige Intensität aufwies , beginnt unter dem lang¬
samen Vordringen einer tiefen atlantischen Zyklone zu verflachen
und abzuziehen. Die Folge wird lein , daß unser Gebiet, also das
Rheintal mitsamt dem Schwarzwald , sehr bald unter Einwirkung
der Depression gelangen werden und damit dürsten Westwinde,
Trübung und kühlere Temperaturen die Oberband gewinnen .

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß die vor zwei Tagen bei
Island erschienene Depression einen Kern von weniger als 735
Millimeter aufwies , also bereits den Niederdruck einer fvätberbst-
lich- winterlichen Zyklone auswies . In ihrem nach Westen zu be¬
obachtenden Fortschreiten bedingte sie bereits starke Winde übe:
Norddeutschland. Bei uns ist Hobe Bewölkung schon am Donners¬
tag ausgezogen, während am Freitag erstmals strichweise abküh-
lcnde leichte Niederschläge fielen . In Karlsruhe ist die Tempera¬
tur auf 13 Grad gefallen, im Hochlchwarzwald zeigt sich nach den
beißen Tagen der vergangenen Woche empfindliche Abkühlung ; so
bewirkte Nebeltreiben auf dem Feldberg und Belchen ein Abglei¬
ten der Temperatur bis auf 7 Grad . —n .

Bunter Übend der Volksbühne
Es ist ein alter und guter Brauch der Leitung unserer Karls¬

ruher Volksbühne , die Vetrauensleute von Zeit zu Zeit zu einem
gemütlichen, geselligen Beisammensein einzuladen , sie gewisser¬
maßen durch einige frohe und heitere Stunden für die Arbeit zu
entschädigen, die sie in selbstloser uneigennütziger Weise für die
Volksbühne leisten. Die Vertrauensleute sind , wie die Funktionäre
der Gewerkschaft oder Partei , das Rückgrat der Bewegung und Or¬
ganisation . Von ihrem Ovserwillen . ihrem Pflichtbewußtsein , ihrer
agitatorischen Arbeit bängt der Fortschritt der Bewegung ab. Die
Volksbühne tritt jetzt in eine neue Spielzeit ein , ihr die bisherigen
Mitglieder zu erhalten und neue dazu zu gewinen , ist Aufgabe der
Vertrauensleute .

Gleichsam als Lohn für geleistete Arbeit und als Aufmunterung
zu neuer und weiterer Pflichterfüllung gab die Leitung der Volks¬
bühne am Donnerstag abend den Vertrauensleuten im Saale des
Colosseum einen Bunten Abend. Der Saal war voll besetzt, ein
Zeichen dafür , welchen Anklang diese Veranstaltungen der Volks¬
bühne bei ihren Vertrauensleuten finden . Das Programm war be¬
stens zusamengestellt, es trug dem Ernst wie auch dem Zumor
Rechnung, hielt aber im ganzen durchweg eine künstlerische Höhe
inne . Nur etwas zu lange schien es uns . Von 149 bis 11 Uhr folgte
«tu Vortrag auf den andern, oder, wie der seist- und witzsprühend»

Karlsruher Voranschlag
Wie bekannt , findet eine Beratung des diesjährigen Voran¬

schlags vor dem Bürgerausschuß nicht statt , da der Stadtrat den
Voranschlag -a-bgelehnt hat und der Herr Oberbürgermeister laut
Notverordnung das Recht hatte , den aufgestellten Voranschlag -n
Kraft zu setzen . Von dem Rechte des Einspruchs gegen die oberbür¬
germeisterliche Anordnung beim Landeskommissär machte der
Stadtrat keinen Gebrauch. Io daß also der Karlsruher Haushalts¬
plan . wie er vom Oberbürgermeister ausgestellt wurde , in Kraft
getreten ist . Wir haben schon einmal diesen Voranschlag in seinen
wichtigsten Positionen besprochen und darauf bingewiesen, daß auf
allen Gebieten eine starke Reduzierung sowohl der Einnahmen und
Ausgaben vorgenommen wurde und der diesjährige Voranschlag
wie kein anderer seiner Vorgänger die Not der Zeit erkennen läßt .

Hatte der letztjährige Voranschlag mit rund 51 Millionen abge¬
schlossen. so balanziert er dieses Jabr mit ca . 40 Millionen . Ob in
Wirklichkeit der Ausgleich besteht , hängt ganz von den Ver-
hältnisien ab , so daß es also verfrüht wäre , mit Bestimmtheit zu
sagen , daß der Voranschlag 1932 wirklich ausgeglichen ist.

Der Voranschlag wurde dieser Tage der Oesfentlichkeit übergeben
und wir wollen unsere Leserschaft mit verschiedenen wichtigen
Posten vertraut machen .

Allgemeine Verwaltung
Sie zerfällt in zwei Teile und zwar 1 . Stadtverwaltung

und 2 . Auftragsverwaltungen . Für die eigentliche Stadt¬
verwaltung sind 4 318 560 JL Einnahmen und 2 867 220 JL Aus¬
gaben vorgesehen; für die Auftragsvcrwaltungen (Gerichtsbarkeit ,
sonstige Teilnahme an der Erfüllung staatlicher und öffentlicher
Ausgaben ) 60 780 Jl Einnahmen und 201 990 M Ausgaben .

Die Polizei
ist im Voranschlag mit 626 770 M Ausgaben und 12180 JL Ein¬
nahmen verzeichnet . Im vorjährigen Voranschlag war ein Zuschuß
von 659 650 Ji vorgesehen.

Bauverwaltung
Das Hochbauamt bat eine voranschlagsmäßige Ausgabe von

180 440 M, der eine Einnahme von 173 820 Jl gegenüberstedt. Die
andere Summe des für die Bauverwaltung vorgesehenen Betrags
von 2 412 960 Jl Einnahmen und 2 914 039 Jl Ausgaben entfällt
auf das Tiefbauamt .

Betriebe und Unternehmungen
Hier hat die Mrtschoftskrisis ganz besonders verheerend gehaust.

Das Ea s w e r k beansprucht einen Zuschuß von 30 530 JL gegen ,
über einem Ueberschuß von 16 000 im letzten Voranschlag. Besser
sieht es beim Wasserwerk aus , das einen Ueberschuß von
409 460 JL bringen soll. Im vorjährigen Voranschlag waren nur
292 210 Jl als Ueberschuß vermerkt, während 1930 der Rechnungs¬
abschluß einen Ueberschuß von 440 000 Jl ergab . Am besten schneidet
das Elektrizitätswerk ab . Bei ihm sind 4416930 JL Ein -
nahmen und 3 756 630 Jl Ausgaben vorgesehen. Der Ueberschuß
würde demnach 660 300 JL betragen , gegenüber einem Ueberschuß
von 541270 JL im vorigen Jahr und 414 522 JL im Jahre 1930.
Demgegenüber ist die Straßenbahn wiederum als großer Ver¬
lustbetrieb gebucht . Es ist ein Zuschuß von 477 910 Jl vorgesehen ,
gegenüber 41 430 Jl im vorigen Jahre und 204194 Jl , mit dem
das Rechnungsjahr 1930 abichloß . Die Kleinbahn Dur¬
mersheim — Karlsruhe beansprucht bei einer voran¬
schlagsmäßigen Ausgabe von 241 000 Jl den verhältnismäßig
großen Zuschuß von 82 390 Ji . Der Rbeinhafen wird mit
einem Zuschuß von 15 360 Jl gebucht . Ein Ueberschuß von 30 630 JL
wird vom Schlacht - und Viehhos erwartet . Auch die
Märkte und Messen sind mit einem Zuschuß von 6690 Ji
vermerkt, die Festhalle mit 41 770 Jl , das Konzerthaus
mit 59 590 -4t und die A u s st e l l u n g s h a l l e mit 65 530 Jl .
Glatte Arbeit macht die M i l ch z e n t r a I e . Sie wirst keinen
Ueberschuß ab , beansprucht allerdings auch keinen Zuschuß . Diese
Tatsache wird allerdings gewisse Mittelständler nicht hindern , in
einfältiger Weise zu behaupten , daß die Städtische Milchzentrale
ein städtischer Zuschußbetrieb lei .

Auch die besonderen Anstalten und Einrichtungen erfordern er¬
hebliche Zuschüsse. Die Straßenreinigung (und auch Be¬
gießen) wird mit einem Ausgabebetrag von 537 880 Jl abgeschlos-

Conferencier , Ansager oder „Meldereiter "
, unser Hermann

Brand vom Landestheater meinte , es ist wie in einer Ehe . Aus¬
tritt folgt auf Auftritt ! Hermann Brand bestritt auch den
Löwenanteil des Programms . Was er an Ernstem brachte, war
sorgfältig ausgewäblt mit dem Geschmack des kultivierten Künst¬
lers , und leine heiteren Sachen entstammten dem Dörfles -Milieu !
Im Erzählen solcher heiteren Geschichten und Episoden ist Brand
unerschöpflich und unermüdlich. Der Beifall war denn auch nimmer
endend ! — Vom Landestheater batten sich dazu noch einige weitere
jüngere Kräfte zur Verfügung gestellt , beim Volksbühnenvublikum
nicht unbekannt und allgemein beliebt . Frau Stern - Schöning
die sich mit der prächtig gesungenen und stark verinnerlicht vorge¬
tragenen Arie der Mimi aus „Bobeme" bestens einführte und
dann mit ihren weiteren Vorträgen Erfolg auf Erfolg buchen
durfte , Frl . Jank , die charmante Soubrette , die immer wieder
mit Chansons bestrickt ; wie sie Kultur und Geschmack in der Aus¬
wahl ihrer Vorträge bekundet̂ so weiß sie sie auch famos wieder¬
zugeben. Der Tanz darf bei einem bunten Abend nicht fehlen.
Frl . Elfriede Kuhlmann vom Ballett des Landestbeaters
durfte mit ihren zwei Tänzen , wie so oft schon , einen vollen Er¬
folg buchen , während Peter Michutta mit mit seinen mehr
aufs Akrobatische eigestellten Tänzen ganz Hervorragendes bot.
EugenKiefer von der Over des Landestbeaters batte feine
schöne Stimme , seinen prächtigen Tenor ebenfalls in den Dienst der
Volksbühne gestellt ; auch ihm wurde für seine vielseitigen Darbie¬
tungen . die er durchweg bestens vortrug , herzlich gedankt. Das
Philharmonische Orchester spielte unter Herrn Do -
lezels Leitung ansprechend uno sauber und ergänzte so in aus¬
gezeichneter Weise das Programm . — Der Geschäftsführer der
Voksbühne, Krämer , richtete herzliche Dankes- und aufmun¬
ternde Worte an die Vertrauensleute . Aufgabe der Volksbühne sei,
neben der Erhaltung des Theaters , auch ein Bollwerk zu sein gegen
die Bestrebungen , die Freiheit der Kunst zu beseitigen. Erfreulich
ist die Mitieilung von Geschäftsführer Krämer , daß die Volksbühne
auch die Erwerbslosen betreuen will , cs sollen den Erwerbs¬
losen billige Veranstaltungen zugänglich gemacht werden. Der
Bunte Abend hat sicher alle Teilnehmer vollauf befriedigt ;
die Vertrauensleute werden mit neuer Begeisterung und neuem
Opfermut an ihre Arbeit im Dienste der Kunst und der Kultur
Sehen . —»—

Krankentransport und Dien st kraftwage n. ^
Fuhrpark soll einen Ueberschuß von 36 350 JL abrverfen .

bekanntlich nun zu einem großen Teil nicht mehr in 0""* Vfi
Regie , sondern privaten Unternehmen übertragen worden ^ ^
Rechnungsabschluß 1930 brachte einen Ueberschuß von rund
Mark , trotzdem der Fuhrpark damals noch in städtisches ,
war . Als Zuschußeinrichtungen sind vorgesehen: EntwäU - ^
und Bedürfnisanstalten 240060 Jl , Feuerlölw '

^
Rettungswesen 253 860 Jl . B e st a t t u n g s w e s -

ffrteb & öfe 71770 Ji , Stahlsorten 170 950 JL (ru»v °
^

weniger wie im vorigen Jahre ) , öffentliche 21 ” 1 i e it
153 430 Jl ( 1932 : 192 650 JO , Kleingärten 2900 JL , 2V ° > ,
meisterei 6910 Jl , Badean st alten 2370 Jl , Des «

der 11

tion 7100 Jl . B tort
Für sämtliche Betriebe und Unternehmungen

gesehen : 20 566 097 Ji Einnahmen und 21 1085) 0 Jl au90

Ueberschuß 1 146 740 JL , Zuschuß 1688 460 Jl .

Schulen v
Auch an ihnen wurde ordentlich abgebaut , so allein ist ^

Volksschule nur ein Zuschuß von 1 916 710 Jl vorge !en° - ,
genüber 207 870 Jl im letzten Jahre . Bei einer Eesamto |

-

von 1 999 900 Jl bei der Volksschule . Die höheren Le ^
st alten , für die 1 232 670 Jl Ausgaben im Voranschlag en ^
sind , ist der Zuschuß reduziert auf 537 900 Jl Er betrug ' m

1931 502 420 Jl . Die Gewerbeschulen Gllen nur noch ' |
Mark Zuschuß erkalten und die Handelsschulen I6o $
Im vorjährigen Voranschlag waren an Zuschuß enthalten
Mark für die Gewerbeschulen und 225 070 Jl für die v

schulen .
Kunst, Wissenschaft, Stadtgeschichte, Volksbildung ^

Für dieses Kapitel sind 625 060 Jl in den Voranschlag a"
flli

gaben und 1500 JL Einnahmen eingestellt. Der Zuschuß ist 0

20 000 Ji gekürzt worden .
Wohlfahrtspflege

Die Not beansprucht immer größere Mittel . Der Kreis j
terstützung beziehenden Personen wird immer umsangrer ^
daß allein für das Fürsorgeamt eine Ausgabe von 8Io - -

j
angefordert wird . Der Zuschuß beziffert sich auf 6 725 590

letzten Jahre war er mit 4 915 057 Jl veranschlagt. Das "

beim gleicht sich mit 78 600 Jl Einnahmen und Ausga
Desgleichen das Kinder - und Säuglingsbel
250 080 Jl und der Wohnungsbau mit 2 373 340 - ll -
teren sind bedacht : Das Jugendamt 1 366810 Jl ^Loofl
543 450 Jl Einnahmen . 823 360 Jl Zuschuß ( um über luv z,
mehr wie im Jahre 1931) . Krankenhaus 1 515 380 ‘ jt
gaben. 1 186 800 Jl Einnahmen . 328 580 JL ZuMu

'
» -

,, L>
kulosefürsorgestelle 38040 Jl Ausgaben . 132-0 *

nahmen , 24 820 Jl Zuschuß . Sonstige Woblfa
gaben 310020 Ji Einnahmen , 816610 Jl Ausgaben , 5 ji
Zuschuß . Förder uns der Leibesübungen u d

gendpflege 65870 Jl Ausgaben , denen keine E' ^a
^ 1

genübersteben. Die gesamten Wohlfabrtsausgabcn 0" gz
14 730 850 Jl Ausgaben veranschlagt und der Zuschuß aul
Mark.

Finanzoerwaltung ^
Kavital - und Schuldenverwaltung 7 393 500 Jl

3 625 610 Jl Ausgaben . 3 768 290 JL Ueberschuß ; 5PnDO
fi
5 , o6<)

verwendete Eemeindegebäudc 519 000 Jl Einnahmen , ”

Ausgaben . 83 060 Jl Zuschuß . Grundstücke und Wälder
Einnahmen , 892 790 Jl Ausgaben , 536 240 Jl 3 u [c6ub - " ^
waltig ist dtt Rückgang an Steuern und Abgaben . um -
*• .. < * i w . .. j-. . .?. vlion hat sich der Ueberschuß gegenüber dem vorigen -

^ „
ringert . Für diese Position sind vorgesehen: 15 451 73® ‘

nahmen . 6 032 030 Jl Ausgaben , 9 419 700 Jl Ueberschuß « zst
einem Plus von 10 541460 Jl im vorigen Jahre und 1- -

j^ itf
im Rechnungsjahr 1930. Insgesamt erscheint die Finanzv p
im diesjährigen Voranschlag mit 23 720 780 Jl jt
11 152 090 JL Ausgaben . 13187990 Jl Ueberschuß . 6193®®

schuß

^ "lammknstoß. Gestern abend kurz nach 6 Uhr stieß-" "

Straßenkreuzung in Grünwinkel ein kleiner Lieferwagen
""

(
Straßenbahn zusammen. Der Lieferwagen wurde

15 Meter geschleift und die zwei Insassen verletzt. Die TE .

Besitzers mußte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. &

ge" wurde stark beschädigt und mußte abgeschlevvt werden-
^

hJ :)o^ VOmtttJ^ ctl K^ rt Der Musikverein ©rüntDi ^ L

der Leitung von Kapellmeister Rudolf Weber veransta "

,
Samstag 3 . September von 18- 19 Uh-

Romerhof (Albsiedlung ) ein Promenadekonzert .
des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe

' A
IM . Die Zahl der Postscheckkundcn betrug End « -

ln ?n„r*
45 ?18 ' Ende Juli 1932 45 010 , mithin ist ein 3 ^

fon ?
oon 8‘ Auf den Konten sind im fffl >

l/g ^ Lut ch- lsten über 142 911 046. Jl , 844 660 Lastschr-tt^
143 290 278 Jl ausgefubrt worden . Der Umsatz war 2054 ,

286 201 324 Jl , davon sind bargeldlos
Jl - Durchschnittliches tägliches Ses°mA j

13270644 Jl . Im Ueberweisungsoerkehr mit dem Ausla

809 687 Jl umgesetzt .

Veranstaltungen
Kreisler , der Welt größter Geiger , kommt nach KarlerU

wir in Srfadrung bringen , wird dieser bedeutendste aller

vor feiner Uebcifeereise nach Amerika auch in Karlrruhe ein c> M

Konzert geben. — Im Laufe des Monats September durfte °

bejubelte Meister in Karlsruhe zu erwarten sein.

Sommer -Opevett« im Städtischen Konzerthau».

Die Operette „Die Dubarrp " von Theo Mackeb« n ,

nach Carl Millöcker , die überall mit großem
toorbcit -st, gelangt am Samstag abend (3.
ter der musikalischen Leitung von Curt Stern zur E- ! ^

o,— Xi „ „„„ Buscha infsetuer*

b . d . Trenck, Schönthaler , Reißner , .nrave - , - *

Zauer , Eberl , Tarifs , Mateo , E . Riviniud . Mehner .

E . Lindemann , Köhler , Luger , H . Lindtzmann , H .

Die Vorstellung beginnt 20 Uhr.
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'Die Üioligei S&uc&tet: MassencntlaNungcn
Verkehrsunfälle

3n der Nähe vom Schlachthof stieb gestern mittag ein Personen »
» astwagen mit einem Motorradfahrer zusammen . Beide Fahr -
»?uge wurden beschädigt , auberdem erlitt der Motorradfahrer eine
Verstauchung der linken Sand . Der Zusammenstob ist darauf zu-
riickzuführen . dah der Führer des Personenkraftwagens das Dor -
iahrtsrecht des Motorradfahrers nicht beachtete .

. Ecke Kornweg und Darlander Strabe wurde gestern nachmittag
ein Lieferkraftwagen , dessen Führer der Straßenbahn das Vor -
lahrtsrecht nicht lieb , von einem Strabenbabnzug erlabt und eine
« trecke weit fortgeschoben . Der Kraftwagen wurde erheblich be¬
schädigt und muhte abgeschlevvt werden . Eine in dem Lieferkraft -
u>agen mitsabrende Frau erlitt Quetschungen leichterer Natur .

Wirtshausschlägerei
In einer Wirtschaft in der Altstadt kam es beute Nacht zu einer

« chlägerei , in deren Verlauf ein 26jähriger Händler aus der Süd -
nadt mit einem Stuhl auf den Kovf geschlagen und durch drei
Messerstiche im Rücken und an der Hand erbeblich verletzt wurde .
Der Verletzt « wurde ins Städt . Krankenhaus eingeliefert ; der
bauvttäter wurde von der Polizei festgenommen .

WeiherlelÜ

Wie das Dritte Reich im Weiherfeld beginnt
Fahnen geschmückt , mit Blumen begränzt , verkündeten sie am

Mittwoch , den 2 . August , „Hitler ist Reichskanzler "
. Am Abend

wurden die Fahnen eingezogen und ein teutscher Recke , 1,52 grob ,
verkündete : „Wir haben zu früh geflaggt "

. Der Führer aber
kettet die Pg . , indem er zwei Tage darauf der staunenden Nazi¬
welt die Gründung der Ortsgruppe Weiherfeld berichtet . Dieses
Ereignis liegt aber 2 Jahre zurück. Wer lacht nicht ?

In warmen Nächten wird es an der Alb lebendig . Aus den
Hassern entsteigt Wotan und blondhaarige Niren umtanzen die
Necken des Dritten Reichs . Aufnordung wird gespielt . Dem Wei -
verseld wird Heil widerfahren . Mit dem gefüllten Teel¬
öffel zieht man vor das Haus des Sozialdemokraten Schäufele
vnd malt ein Hakenkreuz an die Wand , um die Strabenfront zu
»verschönern "

. Den Bruder , der dies getan , kennt man .
Die „Unschuldslämmer "

, die in der Wahlnacht mit Totschlägern
vse Strabe unsicher machten , suchen aber weiter zu terrorisieren .
« >e holen sich aus der Stadt junge SA . - Leute . welche das Haus
von Schäufele , der sich um diese Erneuerer des Dritten Reiches
Vicht kümmert , zu bombardieren ; die Weiberfelder stehen dabei
vchmiere . Frauen , wie solche „von Schillingstadt " und „Eosewich -
ik>e"

, freuen sich hinter den Fensterläden über die Heldenjünglinge ,
veil ! —n—

«

Auch der „Weiberbof " kein Standquartier der SA . und SS . Wie
vvs der Wirt zum „Weiherhof " mitteilt trifft es nicht zu , dah die
”> dem bekannten Rundschreiben der Nazis genannte Wirtschaft
Am „Weiberbof " ein Standquartier der SA . und SS . ist. Wie der
•Km erklärt , ist ibm davon nichts bekannt . — Wir nehmen von
dieser Mitteilung gerne Notiz , zeigt sie doch auch wieder , wie dies
v >e Erklärungen verschiedener anderer Wirte ebenfalls tun , dah
wr Lokal ohne ihr Wissen von den Nazis als Standquartier der
« A . und SS . bezeichnet wurde .

Reichsbanner
Schwarz - Rot ' Solü

Kameraden ! Unser langjähriges Mitglied Kamerad Karl
vertle ist gestorben . Antreten (Dienstanzug mit Trauerab -
Keichen ) Samstag ( 3 . Sept .) ) 1 . 45 Uhr mittags an der Fried -
uvfiapell «.

Svielmannszug . Sonntag , 4 . September 1832, Treffpunkt halb
* Uhr mittags am Albtalbabnhof mit Rad .

[EI8ERHE FBOHT KARLSRUHE
3 - B . 2

^ Montag , 5 . Sevt . . im Lokal . Erscheinen aller ist Pflicht .

von Arbeitern bei Ser Deutschen Reichsbabn - Sesellschast
Zum gleichen Zeitpunkt , wo der derzeitige deutsche Reichskanz¬

ler von Papen in feiner Programmrede weitgehend « Mahnahmen
zur Einschränkung der Arbeitslosigkeit propagierte , bereitete die
Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft — also der gröhte deutsche Arbeit¬
geber — die Entlassung von 52 808 Bahnarbeitern
vor . Im Reichsbahndirektionsbezirk Karlsruhe sollen 2 8 8 8
Arbeiter neu entlassen werden , obwohl in diesem Jahre
bis zum 1 . August schon 738 Arbeiter entlasten wurden . Es sollen
Arbeiter mit 28 und mehr Dienstjahren entlasten werden . Die
Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft huldigte also dem Grundsatz :
„Der Moor bat seine Schuldigkeit getan , der Moor kann gehen ".
Die Entlastungen wirken um so furchtbarer , als ein grober Teil
der davon Betroffenen durch Zurüikversetzung aus dem Werkstätte -
und Betriebsdienst zum Babnunterhaltungsdienst teils bis zu
58 Prozent Lohneinbuhe erlitten haben .

Die Entlastungen erfolgen nicht wegen Mangel an Arbeit , son¬
dern wegen angeblichem Mangel an Mitteln . Arbeit ist bei der
Reichsbahn - Gesellschaft nicht nur im Bahnunterhaltungsdienst ,
sondern auch im Werkstättedienst in Sülle und Füll « vorhanden .
An den Bahnböschungen lagern seit langer Zeit Baustoffe für
Eleiserneuerungen in einem Wert von nahezu 188 Millionen
Mark . Werden diese Stoffe nicht eingebaut , so müsten die Schienen
zwecks Rostansatzvermeidung umgelagert , die Schwellen wegen
Berwittcrungsgefahr aufgestapelt , die Sattelvlatten aber neu ge¬
teert werden , wodurch gewaltige Summen unnütz verbraucht
werden . Der Einbau der Stoffe ist aber auch aus betriebs¬
sicheren Gründen erforderlich , um so mehr , da aus den Kriegs¬
und Nachkriegsjahren lehr umfangreich « Rückstände in der Gleis¬
erneuerung bestehen .

Die Reichsbahn - Gesellschaft hegt die Absicht, besonders ältere ,
nicht mehr allseitig verwendbare Arbeiter zu entlasten . Offenbar
soll mit dieser Entlastungsaktion die längst geplante Verjüngung
des Personals durchgeführt werden .

Die breite Oeffentlichkeit ist nun der Meinung , als würden
diese entlastenen Arbeiter aus irgend einer Kaste Renten bezieben .
O nein ! Dadurch wird die Rücksichtslosigkeit der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft noch erhärtet . Die zur Entlastung geplanten Ar¬
beiter haben sich in jahrzehntelanger Dienstzeit durch finanzielle
Opfer Rechte in der Reichsbahnarbeiterpenfionskaste Abteilung v
tZusatzverficherungl erworben , welcher sie nun verlustig gehen und
alle ihre Hoffnungen aus ihre Familienangehörigen zerstört
werden .

Diese Arbeiter haben allein nach der Inflation aus eigenen
Mitteln Beiträge in Höh« zwischen 288 Ji und 300 M geleistet .
Bei Entlassung erhalten sie hiervon 88 Prozent ohne jeden wei¬
teren Anspruch zurück. Wohl kein Unternehmen versucht so wie die
Deutsche Reichsbahngesellschaft die Auswirkungen der Krise aus
ihre Arbeiter abzuwälzen . Dazu kommt noch, daß die Deutsche
Reichsbahngesellschaft auch jetzt in der Zeit der Rot Millionenbe¬
träge für unnötige , unwirtschaftliche Zwecke wie Leistungszulagen .
Bahnschutz . Sportwesen usw . ausgibt . Reben den Mastenentlastun -
grn der Vorjahre wurden im Reichsbahndirektionsbezirk Karls¬
ruhe in diesem Jahr bis zum 1 . August schon 728 Entlastungen von
Arbeitern ausgesprochen . Die Arbeiterzahl wurde verringert , der
gewaltige Berwaltungsapparat besteht aber nach wie vor weiter

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat es ausgezeichnet verstan¬
den , zwar nicht die Zahl der Betriebsräte , aber die Zahl der
Reichsbahnräte und Reichsbahnoberräte . Direktoren usw . gewaltig
zu erhöhen . Hier fehlt es anscheinend nicht an den notwendigen
Mitteln .

Reich . Länder und Gemeinden klagen mit Recht über die Be¬
lastungen durch die furchtbare Arbeitslosigkeit . Auch die Geschäfts¬
welt wird durch die weitere Drostelung der Kaufkraft stark benach¬
teiligt .

Das badische Land ist von der Deutschen Reichsbahn -Hauptver¬
waltung von jeher stiefmütterlich behandelt worden . Es sei nur an
die Elektrifizierung des Bahnverkehrs erinnert . Wenn Reich.
Länder und Kreise «sw. für Strahenunterhaltung und Strahen -
erneuerung jährlich 588 Millionen Mark Subventionen an Last -
wagenbefitzer leisten , mutz es auch möglich sein , einige bnndert
Millionen für Elektrifizierung der Bahnanlagen aufzubringen .
Dadurch würden nicht nur die Entlastungen hinfällig , sondern
Tausende » von Arbeitern und anderen Geschäftsleuten wäre eine
Cristen , ermöglicht . Das badische Land als Erenrland wurde durch
die Wirtschaftskrise besonders hart betroffen . Aus all diesen Grün¬
den müsten die geplanten Entlastungen verhindert , vielmehr wei .
terc Arbeitsmöglichkeit geschaffen werden . Der t^inl .- itsverband
der Eisenbahner Deutschlands hat mit der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner als zuständige Tariforganisation alle Wege beschrit .
ten , um auch die badisch« Staatsregierung zum Eingreifen ,u ver ,
anlasten .

Veranstaltungen
SamStag/Sonntag

Sommeroperette : Samstag die Dubarry , 28 Uhr — Sonntag di« Du -
barrh 19.38 Uhr .

Colosseum -Saal : Samstag großes fideleS Werkonzert , 8 Uhr .
Stadtgarten : Sonntag 11 Uhr Morgenkonzert — 18 Uhr Nachmittags -

konzert — 20 Uhr Abendkonzert .
Kammer -Llchtspiele : Mädchen zum Heiraten .
Schauburg -Ltchtsptcle: Willy Forst in „Der Prinz von Arkadien "; vorher

„Die Nacht nach dem Verrat ".
FTK .-Platz , Linkenheimer Allee : Samstag 18 Uhr - andbaNfViel FTK .

Süd — Worms -Pfeddersheim . 17 Uhr : FTK . Süd II — PsedderS -
heim II .

Baden -Baden : Samstag 16 .38 Uhr und 21 Uhr Groß « Modenschau im
Kurhaus nachmittags mit Tanztee , abends mtt Ball . — Sonntags
Prachtseueriverk im Kurgarten .

Baden -Baden : Internationales Rennen letzter Tag , 2 .38 Uhr .
Octigheim : Volksschauspiel Wilhelm Tell , 2 Uhr Sonntag .

*
Konzert im Colosseum . Auf das heutige Konzert der Karlsruher Phil¬

harmoniker wird besonders hingewtesen . ES kommen sämtliche Stu¬
denten - , Soldaten , und TrinMeder , sowie Fansarenmärsche zum Bor¬
trag . Für fidele Stimmung ist in dieser krtscnreichen Zeit also gesorgt .

Vorläufige Wettervorhersage
- er va - itctten Lan - eswetterwarte

Eine über Norddeutschland hinwegziehende Regenfront hat ge¬
stern auch in Nordbaden vorübergehend leichten Regen verursacht .
Heute früh hat es wieder aufgeheitert . Der über dem Festland lie¬
gende Hochdruckrücken hat demnach noch einmal leinen Einfluß auf

unsere Witterung durchsetzen können , doch steht im Westen eine neue
Randstörung der nordischen Zyklone , weshalb mit längerer Dauer
der Besterung kaum zu rechnen ist.

Wetteransfichten für Sonntag , de« 4. September 1832 : Ver¬
änderliches Westwetter .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 68 ; Waldshut 266 , gef . 3 ; Rheinweiler 112, gef . 2 ; Kehl

274 , gef . 2 ; Marau 426 . gef . 4 ; Mannheim 304, gef . 1 Zentimeter .

3*& 4Ä Vereinsanzeiger V & ’B'üäF
v «rguiiguna »an ;eigea finden unter dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme , oder wenden tu»

Reklomeieilenprei, brrrrfmrt
Karlsruhe .

Frei « Turnerschaft . Samstag 6 Uhr Handball gegen Pfeders -
heim . 8 Uhr Begrühungsabend im Saus . Sonntag Jugendtreffen
der Radfahrer auf dem Sportplatz . 444g

Bolkskirchenbund . Sonntag , 4. Sept . , vorm . 8.38 Uhr , predigt
Een . Pfarrer Löw in der Stadtkirche . 4439

Chefredakteur ; Georg Schöpfttn . Verantwortlich : PolINl , greistaa .
Baden . Volkswirtschaft . Gewerkschaftliches . Sozialer , geuilleion . Aus alle ,
Welt , Die Welt der Frau , Letzt « Nachrichten : t . B . : I . Sifele ; Grotz-
Karlsruhe . Gemcindepolttik . Durlach , Aus Mtiieivaden , « erichisze . , ., » ^
Karlsruher Umgebung . Soziolisttsche » Jungvolk , Heimat und Wandern
Sport und Spiel , Auskünfte : Josef Eifele . Verantwortlich für den

Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe .

iMnniiriiiii !iii !iiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiii s

Soeben elngeiroflen:
Kartoffeln 3
neue (prima Ware ) . Pfund

Zwiebeln .....
7 ^

— Besonders vorteilhaft : —

Apfelwein on
hervorragende Qualität, Litern, ohne Blas ■ U ^

Trauben
Warenabgabe nur an Mitglieder ! ««, « = |

r 1 1 im n • •

Elektrisch betriebene

KOhischraniin « Kühlanlagen
das Wirksamste und das Wirtschaftlichste für Haushalt und Gewerbe !

Beratung und Auskunft erteilt El6Ktl *IZit8VSUf6I *K A . * G «

EISERNE e
Wantt ’s besser wird , habt Ihr erfahren .
Laßt uns tu dem Kapitel ein ernstes Wort noch sagen :

Als unsre Gegner von der, .nationalen " Rechten
Verrat am Vaterland uns vortuwerfen sich erfrechten .
Als sie sich anschtckten , zur Ehr ' die Freiheit uns tu rauben .
Da appellierten wir an Eure Disziplin , an Euren Glauben .

"TI
90
O

Kaum war der Ruf erschallt , da stand die Front von Eisen ; » ,
Den Feinden sollt sie Abwehrgeist , Macht , Disziplin beweisen /
Wir haben den Beweis erbracht , und größtes Unheil verhindert .
Doch noch ist es nicht Zeit , daß ihr den Opfermut vermindern

Beweist ihn Tag für Tag und Stund " für Stunde ,
Sagte Euern Frauen auch , sagt es von Mund " zu Munde :
Schluß jetzt , kein ’ Pfennig mehr in ein Geschäft gebracht ,
Das nur in fremden Zeitungen Reklame macht t

Ab 1b. Sept . ob . l . Oft .
1 Zimmer mit « üche
zu vermieten , «knie -
iingen , Feldstraße 41.

Gut möbl . Zimmer
billig sofort oder später
m vermieten Englcr ,
Geora -Friedrich -Slr .26
HIV . 81674

Aitrrtümlich .Schrank
gef. Preisangebot unt .
Nr . 4431 a. P. BolkSsrd.

Wundersch . dkl . eichen
Schrankgrammophon
m .ca .25Platt .bill z. verk.
Emii - Göttstrabe 17 iVr

Fast neuer Boden¬
teppich zu verlausen .
1.66 rn breit — 2.60 m
lang . Anzus . Kiircher -
stratze 4 , II . r . F >670

Guterhalt , saub . eisern .
Kinderbett zu lausen
gesucht. Adreste zu er¬
frag unter R lf 72 im
Voik- ire >ud

M Brautleute !
1 Schlafzimmer
1 Küche
TaS Schlafz . besteht

aus Spiegelschr ., Wasch-
komm. mit Spteaelauss .
2 Bettstellen . 2 Nacht -
tische, 2 Stühle . 2 3-
teil Wollmatr ., 2 RSste ,
2 Schoner Die Küche
best, au? Büieit , naiur -
lackiert , Tisch mit Lin .,
2 Stühle und sind die
Möbel alle kaum gebr .
Trotzdem verkaufe ich
dieses Schlafzimmer u
Küche zusammen zum
billigen Preis sür RM .
880 .— . Wer sich wirk!
billige Möbel anschaff,
will , Vers , nicht diese
Gelegenheit u. komme
sofort - 443 )
KARL . KÜNZLEU

Waldsiratz « 8

Junger Wanderlust .
Mann suchtSport - und
Wandersrenndin .
Adreffe zu erfrag , unt
2lbtzv « BoUSsreund
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Für den Herrn

fn unserem Reklamekast . Nr,23

Selbstbinder -.75 - 5 »

Herren -Oberhemd
uni blau , mit 1 Kragen .

Herren -Sporthemd
mit festem Kragen .

Herren -Unterhose m _
echt ägyptisch Mako . . Größe 4 oder 5 ! ■

QrSB* 4 1.40 QrSBa 5

Herren -Kniehose _ ab
echt Igyptlsch Mako . . Größe 4 oder 5

Ist und bleibt
unübertroffen !

k
Für alle Freunde «on

Willy Forst
für alle diejenigen , denen s . Zt. der Tonfilm :

Das ued ist aus . . Adieu, mein Kleiner aarde- oiiizier
gefallen hat , bringen wir heute etwas ganz

Besonderes

Der Prinz uonArhadien
Ein pikanter liebenswürdiger Stoff, in dem sich

wieder einmal

Liane Haid und Willy Forlt
dieses ideale Liebespaar des Tonfilms ,

gegenüberstehen

72 »

Dieses Mal ist Willy Forst nicht „ih, “ Sekre¬
tär , sondern ein Fürst , der sich ein Abenteuer
mit einer Schauspielerin erlaubt , das schließlich
doch . . Aber das soll ja nicht verraten werden !

auf laden Fall werden Sie sich ausge¬
zeichnet unterhalten

Vorher der spannende Kriminalfilm

Die nacht nach dem verrat
mit Lla de Putly

I montan letzter Tag I

unsere Preise : -.60 - .80 u. i .- l

r

jeglicher Art
Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmersuchen

kaufen Sie

enorm billig
bei 4435

Kan Thome
& C0.

moneihaus
Karlsruhe

iierre nstraoeza
gegenüb . d. Relchsb .
Ries , große Auswahl

Formvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende

Laden
mit ZubeHbrränmen
in dem stadteigenen
Hause HaifetFir . Nr . 146,
Eingang Lammstraße ,
auf 1 . Lktober 1932
zu vermieten Bewerber
wollen Angebote dir 10.
September d. I . beim
stävt . Hochbauamt , Rav
haus .Zimmeri I8schrift >
lich einreichen . 1U16
Stadt . Hochbauamt

VOiel
Aber selbst¬

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Freie Turnerschatt |
Abt. Mühiburg ~

Todes-Anzeige
Unfern Mitgliedern zur Kenntnis , —_

daß unser Mitglied M

ä Karl Hertle £
® gestorben ist. Die Beerdigung findet 8

SamStag nachmittag 2 llhr auf dem
Hauptsriedhos statt und ersuchen wir
unsere Mitglieder um zahlreiche Be »
teiligung 4441

Der Vorstand

Zurück N

Dr . H. Cohn-Heidlf
Kinderärztin

Von der Reise zurück 4339

/D*/RieA .*RefaeH *
Kinderarzt

Leopoldstr . 2 Telefon 1506

Zurück
Dentiit C. Kaliichek
Telefon 3250 Kriegsstr . 162

. J

Zurück
Dr . Theo Schulte

Sfahnaral

Rüppurrer Str . 5 Telefon 6699

Molar Schablonen ,
HlUlkL -spritzmuster
u. - Spritzapparate bei

Th . Zwecke»
KarlSruhe .Karlstr .134 H

Zimmer , Wohnlüche u .
Bad , nebst Zubehör an
l-2Personen zu vermiet .

Merkur
straßeöi

4421

s orten
Rot - u . Weiß - 1

Weine
stehen Ihnen auf meiner
Weinliste zur Auswahl !

Preiswert und billig
wie immer !

Beachten Sie Rabatt !

Empfehlung . Rasieren
2» ^ . Haarschneid . bO^A,
v. immer gL Bedienung .
Fritz Junker , Friseur
Durlacher Straße 106

nach wie vor :

Filialen in fast allen Slad teileo !

Klein -Wohnmig

Stenotypistin , bewan
Verl in Mahn - u . Klage
lachen sucht Stellung
Turlach , Waldstr . 361

Klavierunterricht ,
monatlich erteilt
Frl . Mayer , Mendel ?
sohnplatz 3, Telef . 3663

Proisovooti
osueruieilen
neuester Apparat ,
gar . haltbar . 7 Mk .
komplett , 12Wickel
4 Mk. Josef Bast .
Damen - undHerren

Friseurgeschäft
BOrgerstraße 20
Nähe Amalienstr .

Das Gute bleibt doch
das Billigste !

Für die Kleidung gilt dies doppelt .
Jede erfahrene Mutter wird des¬
halb stets die gesunde , praktische
und flotte Bleyle - Kleidung wählen .

ist unübertroffen in Qualität und
Preiswürdigkeit .

Ich bitte um Beachtung meiner
Bleyle -Special - Decoration

i Schwingende Jungen

Carl Schöpf

Tanzschule
H . Uolirath
Kalsersiraoe 235

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit .

SveWtmn
HkMiiziüMtt
Met ...
wunderbare Modell e, in
riesiger Auswahl zu un¬
glaublich bill . Preisen

( hr. Sitzler
Möbelhaus mit eigen .

Schreinerei
Ladwig.Wilhelmstr. 17

Kein Laden .

ERBlich

belastet

ist der kleine Erb in Mühlburg auch . Er tritt

ganz in den Fußstapfen des väterlichen Ge¬
schäfts in Karlsruhe in der Kaiserstraße 115,
ja er hat sogar die gleich guten Manieren :

Freundliche gewissenhafte Bedienung , Fach¬
kenntnisse , Geschmack . Auch er sagt :

. Qualität über alles und dazu die kleinen
ERB -Preise dank des Großeinkaufs : <425

Damen - Hemden -.45
Damen - Hemden so«*». «mm«» . . .55
Büstenhalter aus s>orr . - .30
Strumpfhaltergürtel ^ 4 ^ / .

- .45
Corselets aus starkem viel! . 2 .10
Hohlsaum - Bettuch 2 .35
Kissen aus krötttgem Lretonne . »65

und 5 % Rabatt

Schon 25 Jahre bekannt als reelles Spezialgeschäft ist ERB -

Kaiserstraße , ERB -Mühlburg wandert auf seinen Spuren .

Kaiserslraße 115
Philippstraße 1

Ecke RheinsiraOe

Colosscum ^Sctcrl
Samstag abend 8 Uhr

aroBes finales Bier -Konzert
mmnr- Minw

ausgeführt v. d. gesamten Philharmon .Orchester (25 Mann)
unter Leitung des Kipellmslsters Dolszel . Elntrin Iran

merz BmöH.. Karlsruhe sä *
Biergroßhandlung , Eis - , Limonade -
und Mineralwasserfabrik

Natflrilche mineraihrunnon • caramei - maizDier
das ärztlich empfohlene Getränk tür Kranke ,
Frauen (Wöchnerinnen ) und Kinder . 4404
Alkoholarm 1 Pasteurisiert 1

Vereinsbank Rastatt
e . G . m . b . H .

BANK
UND SPARKASSE

Gegründet 1867

Erste Kirche Christ! . Wlstenichajier
(First Church ot Christ , scieniist , Narisruhe,BO .i
(Dalirtbtenite : Sonntags 9 >/, Uhr doTmtltag » .
Mittwoch 8 Uhr addS . KriegSftr .84,BorlragSsaol

veffentliLe Zahlungserinnerung .
Am 1t). September 1932 sind fällig :

l . eine Vorauszahlung auf die Einkommen «
bzw . » örperschaftsteuer und die Landes «
kirchensteuer für 1932

1. die Vorauszahlung der Umsatzsteuer für den
Monat August 1932

3. die Börsenumsatzsteuer für den Monat August
1932
An die Zahlung wird erinnert . Terminver -

säumung hat Nachnahme oder Betreibung und
Verzugszuschläge zur Folge . Bargeldlose Zah¬
lung unter Angabe der Steuernummer ist er¬
wünscht . >020

Karlsrude , den 2 September 1932.

Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt .
Karlsruhe - Land . Durlach und Ettlingen .

Mahnung
Um Zahlung der dersallenen Kirchensteuer

wird mit Frist von 8 Tagen dringend gebeten .
Karlsruhe , den 1. September 1932.

4429 Evaug . Gemeindeamt .

Kaftieen-Sonderuemaut !
Tadellose gesunde Pflanzen

aus eigener Kultur in besten Sorten
0.30 0,50 0,75 1 mH. pro Stück .
Fertig gepflanzte Schalen mit 10-12 Kakteen

und Succulenten von 2 .— Mk. an

Friedrich Breiim
Telefon 222 « ' ->

SOtienstr. 133 , neben der Bonifatiuskirche
Kainrstr . 154, gegenüber der Hauptpost

Bad . Hochschule filr ffluslh Karlsruhe
und Konservatorium für musih
Unterricht in allen praktischen und
1heoret Fächern bis zur Meisterreite .
Vorbereitung für die staatlichen
Musiklehrerprüfungen . / Badische
Ogelschule . / Dirigentenfachschule .
Institut fCr kathodsoM Kirchenmusik.

Wintersemesterbesinn : 16. September
Auskuim durah vtrwaiiung: krtegssir. tee *

fflieiervereiniguno «arisrune ce.vj
Sprechstunden jeden Montagu.Kreitac im„Kaffee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden **
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee ieweil « v.

DAS
GESCHÄFT

GEHT
BESSER

seitdem regelmäßig die Anzeigen
im stark beachteten Volksfreund
erscheinen . Wie sollte auch der
Erfolg ausbleiben , wenn Sie Jeden
Tag einem interessierten Leser¬
kreis durch das Inserat zurufen ,
daß Ihre Waren gut und preis¬
wert sind . Verzichten auch Sie In
Zukunft auf minderwertige oder
mittelmäßige Werbemethoden .
Geben Sie auch weiterhin dem
anerkannt wirksamen Zeitungs -
Inserat imVolksfreunddenVorzug

t9Woftf «6,10o - l20i!tr.
1 © ortenbrujmeti gut
erhalten zu kaufen ge¬
sucht . Adrefie zu ersrag .
ant . 8 1676 im Bolkssr .

Herrruuhrkette , 14 K .
Gold , noch neu , umstän -
dehalb . im Austr . billigst
zu verkaufen . Zepfel ,
Morgenstraße 12 ZI 67 :

Speisezimmer
neuzeitlich . Modell,
echt Eiche m- Ein
lagen a. echt kauka¬
sisch Nußbaum , kat-
feebraun gebeizt ,

richtig für die häusl .
Familie , die schon
lange den Wunsch
hegt , sich k. wenig
Geld ein nett Wohn¬
zimmer anzuschaf¬
fen . Das Zimmer be¬
steht aus : 1 Büfett .
Unterteil mit vollen
Türen , apart Four -
nierzusammenset -

zungen u- reizenden
Steehereien . Ober¬
teil m runden Fa-
cettscheiben u .Nuß-
baum -Rundstableis -
ten . Türen u. Aut-
sa z. inn - Mahagoni,
1 großer Tisch, ge¬
nau dazuna8S . und
4 Stühle . Alles kom¬
plett für

225 .-
Für wenig Geld

können Sie sich ,
auch noch später ,
einen passenden
Schreibtisch oder
Credenz anschaffen .

Selbstverständlich
nehmen wir gerne
Ihr altes Zimmer In
Zahlung . 4436

nroneinaus

Marx Kahn
Ulaidsir . 22

(neben Colosseum )

manchen
zum
Heiraten

Eine fröhliche Sache von heirats¬
wütigen Leutchen . ■Ehen werden ,
bei Bernstein geschlossen . Kür
das erste Vierteljahr Eheglück
übernimmt Bemste n Garantie !

uioit nmach
Re:v. Der neue Partner
■.man Haruev
Renale muner . prtual -
Sekretärin

Anfang : 3 . 5 . 6 .45 . B .45 Uhr

KAM
I LICHTSPIELE

spricht am 5. September 1932
in der Städtischen Festhalte
Benutzen Sie den Vorverkauf , der m
allen Stadtteilen eröffnet ist 44,0

MALERWElS T ^ ,
Lulsenstraße 37

Ausführung aller maier - artf 1**’
863 t , solid und p̂reiswert '

Grabltem-Gelchäft
4UH Kart Huber ivitf *
Lager nur Karl Wilhelmstratie 61
WohnunerScherrstr . 4. 1. rechts . Tel«

Sam ' tuinL

Farben . Läckej
*

geHraucnsierif
für Anstriche aller A

vorteilh . im UalfA ^
Farbenhaus

Ulaldslr .15. beim Colo «»® '

In Jede
Familie nnr
den
Volksfrennd

- -
Ein senöner

Beleuchtung
von

ÄÄ -s
und noch dazu

erfreu ! re *
Besichtige "

Schaufel
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